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Die freie Anleihe
Berlin, 8. Märg

Wie die „Germania“ erfährt, haben am Montag im
Reichsfinanzminiſterium zwiſchen dem Reichsminiſter Dr. Her
mes und den Reſſortleitern Verhandlungen ſtattgefunden, die
ſich mit der Frage beſchäftigen, ob es angängig ſei, neben
der Zwangsanleihe auch eine freie Anleihe
auszuſchreiben. Es wurde die Auffaſſung vertreten, daß der
Plan der freien Anleihe nicht fallengelaſſen
werden ſolle, da alle Vorausſetzungen vorhanden ſeien, die für
eine freie Anleihe Erfolge verſprechen. Dr. Hermes wird in
nächſter Zeit mit Perſönlichkeiten der Jnduſtrie, Handels und
Bankwelt wegen der freien Anleihe in Verbindung treten.

Jm 11. Ausſchuß des Reichstages, dem die Beratung der der
ſchiedenen Beſitzſteuergeſetze obliegt, hat ſich am vergangenen
Sonnabend ein ungewöhnlicher Vorgang abgeſpielt, der in der
Preſſe nur andeutungsweiſe Erwähnung gefunden hat. Man
trat von Zentrumsſeite mit einem Beſchluß des Aelteſten
ausſchuſſes hervor, daß der 11. Ausſchuß ſeine Arbeiten ſo
beſchleunigen müſſe, daß ſie in den nächſten Tagen zum Abſchluß
kämen. Dieſer Beſchluß des Aelteſtenausſchuſſes, der mit ſeinem
peremptoriſchen Eingriff in eine Ausſchußberatung immerhin ein
Novum darſtellte, ging zurück auf ſehr eindringliche Vor-
ſtellungen des Reichskanzlers, daß es notwendig ſei,
wegen der Wirkung auf das Ausland noch in der laufenden Woche
durch Jnangriffnahme der zweiten Leſung der Steuervorlagen im
Plenum die Ernſthaftigkeit der Beſteuerungsabſichten des Parla
ments zu beweiſen. Der 11. Ausſchuß, der zwar gegen die Form
dieſes Eingriffes proteſtierte, förderte wegen dieſer Begründung
ſeine Arbeiten ſo weit, daß er heute ſeine letzte Sitzung
abhalten kann. Daraufhin ſoll am Sonnabend eine gemeinſame
Sitzung des 11. und des 35. (Verbrauchsſteuer)Ansſchuſſes ſtatt
finden zur Verabſchiedung des Geſamtkomplexes der Steuervor-
lagen und des Man elgeſetzes. Am Montag, oder, falls dieſer
der Vereinbarung gemäß ſitzungsfrei bleiben ſollte, am Diens
tag, ſoll dann die zweite Leſung der Steuervor-
lagen im Plenum beginnen.

Bis zu dieſem Tage muß im normalen Lauf der Dinge die
Frage des Steuerkompromiſſes, die immer noch in
der Schwebe zwiſchen Deutſcher Volkspartei einer
ſeits und Sozialdemokratie andererſeits iſt, entſchieden ſein.
Was dabei die Stellung der Volkspartei betrifft, ſo ſind von den
ihrerſeits geforderten perſönlichen und ſachlichen
Garantien die erſteren augenblicklich jedenfalls voll
ſtändig in den Hintergrund getreten,z; die letzteren
ſollen heute in ſchriftlich fixierter Form von der Volkspartei
überreicht werden.

Heute nachmittag wird vorausſichtlich eine Beſprechung
zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzminiſter und den
Koaltionsparteiführern über die Frage der Zwangsanleihe ſtatt

finden. Auch die Deutſche Volkspartei ſoll zu dieſen
Beſprechungen hinzugezogen werden.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird es von
dieſer Konferenz im weſentlichen abhängen, ob Dr. Hermes
endgültig Finanzminiſter wird. Die Beurteilung
der Lage im Reichstag ſei ziemlich optimiſtiſch. Die Be
dingungen der Deutſchen Volkspartei für ihre
vorbehaltloſe Zuſtimmung zum Steuerkompromiß würden
außerordentlich milde und entgegenkommend
ſein. Eine Mitteilung des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes be
zeichnet das Steuerkompromiß bereits als geſichert.

Jnzwiſchen muß auch die Frage der Geſtaltung der
Zwangsanleihe in ihren Einzelheiten heranreifen, und es
wird dann notwendig ſein, klarzuſtellen, wie das Verhältnis
zwiſchen Zwangsanleihe und Reichsnotopfer
ſein ſoll, in welchem Umfang das letztere nunmehr, in Verfolg
der Beſtimmungen, die das Vermögensſteuergeſetz enthält, als
erledigt zu betrachten iſt. Daß die Zwangsanleihe, neben der
Vermögensſteuer herlaufend, eine Doppelbelaſtung des
Beſitzes darſtellt, iſt ohne Frage, und iſt wirtſchaftlich von
erheblicher Bedenklichkeit. Tatſächlich iſt ja der Anleihe-
charakter dieſes Projektes im weſentlichen
fiktiv, denn bei den Ausgabe- und Verzinſungsbedingungen,
die in Ausſicht genommen ſind, wird die Anleihe in ihrem ſchließ-
lichen Kurswert allenfalls 30 Prozent haben, ſo daß die übrigen
70 Prozent tatſächlich als zwangsweiſe Konfiskation zu betrachten
ſind. Wenn man annimmt, was bei dem derzeitigen Markkurs
noch ſehr günſtig iſt, daß 70 Prozent dieſer Goldmilliarde etwa
dem veranſchlagten Aufkommen des Notopfers in Höhe von
35 bis 38 Papiermilliarden entſprechen, ſo ergibt ſich für den
Beſitz als Endeffekt, daß tatſächlich das Reichsnotopfer nochmals
erhoben wird.
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Soweit die Beratungen der Steuerausſchüſſe ſich verfolgen
laſſen, hat ſich dabei durchweg das intereſſante Bild ergeben, daß
wiederholt in entſcheidenden Fragen, z. B. bei der Feſtſetzung der
Bewertungsgrundſätze für die Vermögensſteuer, eine e
ſchloſſene bürgerliche Mehrheit gegen ie
Sozialdemokratie in die Erſcheinung trat. Das wird
ſich gelegentlich auch bei den Plenarberatungen wiederholen.

Ein geſetzgeberiſches Unikum förderte die Be-
ratung der Umſatzſteuer zutage durch den Beſchluß, ſie in der
neuen Höhe (2 ſtatt bisher 128 Prozent) rück wirkend vom
1. Januar ab zu erheben. Einem Steuergeſetz rückwirkende
Kraft zu geben, widerſpricht nicht nur allen bisherigen Ge
pflogenheiten, es widerſpricht in gleicher Weiſe allen Grund
ſätzen der Gerechtigkeit und der Vernunft. Und es iſt beſonders
in dieſem Falle äußerſt ungerecht, weil die Einkalkulation und
Abwälzung der Umſatzſteuer, die durchaus im Sinne des Geſetz
gebers liegt, nachträglich naturgemäß kaum noch möglich iſt.
Es iſt das nur eine der vielen Unebenheiten, die die bisherige
Steuerberatung gezeitigt hat, und von denen eine andere in der
Geſtalt der Doppelbeſteuerung der Urproduktion
durch Ablehnung des Genoſſenſchaftsantrages zur Umſatzſteuer
bereits hier behandelt wurde.
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W. London, 8. Mär

Arthur Balfour ſprach geſtern nachmittag in ſeiner mit
größter Spannung erwarteten Rede im City CarltonClub nach
drücklich und ohne Einſchränkungen für die Koalitions-
regierung. Nach ſeiner Anſicht ſei die Aufſicht des Landes
am beſten den Händen einer Regierung anvertraut, die von der
großnationalen Partei unterſtützt werde, deren einem Flügel
er angehöre. Das Zweiparteienſyſtem ſei für gutes
Wetter geſchaffen. Wenn ſich die Parteien nicht vereinigt
hätten, wäre der Krieg nie gewonnen worden. Die Frage, die
ſeit dem Krieg entſtanden ſei, könnte nicht ſozuſagen nach Par
teigrundſätzen entſchieden werden.

Die iriſche Frage ſei hierfür ein ſchlagender Beweis.
Es ſei völlig klar, daß infolge aller augenblicklichen Umſtände
für abſehbare Zeit das innige und freundſchaftliche Zuſammen
wirken fortgeſetzt werden müſſe, das bisher ſo gute Ergebniſſe
gezeitigt habe. Niemals ſei dies Zuſammenwirken notwendiger
geweſen als augenblicklich und dies ſei der Grund, weshälb es
ſich noch inniger geſtalten ſollte. Lloyd George ſei einer der
größten Geiſter in der Weltgeſchichte. Die Intereſſen des Lan
des werden nicht gefördert, wenn man Lloyd George ſchmähe.
Es heißt eine ſehr ernſte Verantwortung übernehmen, wenn
man die Regierung ſchwächen wollte, die jetzt vor dem Angeficht
von ganz Europa als Vertreterin ſtehe des feſteſten konſerva-
tiben und ſicherſten Staates in der geſamten Völkerziviliſation.
Balfour forderte am Schluſſe ſeiner Rede ſeine konſervativen
Freunde auf, der Koalitionsregierung, deren Laſten
ſeiner Anſicht nach von keiner anderen Regierung mit größerem
Erfolg getragen werden könnten, volle Unterſtützung zu leihen.
Die Koalitionsregierung habe das Recht, die volle und ganze
Unterſtützung zu fordern, ohne die Großbritannien in Eurova
nicht den Einfluß geltend machen könne, den es allein beſitze
und den es, wie er ehrlich alaube, für den Frieden der Menſch
heit anwende,

rung auf

Hier bildet gegenwärtig die Möglichkeit von Parteium-
gruppierungen angeſichts der „Erhaltung“ Lloyd Georges das
Hauptthema der Preſſe. Man hat jedoch den beſtimmten Ein-
druck, daß der Premierminiſter auf jeden Fall noch ein bis zwei
Monate im Amte bleiben wird. Nach ſeinem Erholungsurlaub
in der Waliſer Heimat wird er nach Genug gehen. Der „Daily
Telegraph'“ ſpricht von der Bildung einer nationalen
Mittelpartei, und der Mancheſter Guardian“
glaubt, daß die Koalitionsliberalen vorläufig mit den Unioniſten
brechen wollten, um eine Wiedervereinigung mid den unab-
hängigen Liberalen herbeizuführen. Lloyd George ſollte vorerſt
den Konſervativen das Feld überlaſſen, um ſpäter an der Spitze
der Liberalen als Führer der Oppoſition zurückzukehren. Mit
dieſer Meinung ſteht das Blatt jedoch allein. Lloyd George wird
bleiben, da für ihn die „väterliche Zuneigung“ für Genug, wie
die „Morning Poſt“ ſchreibt, wichtiger wäre als alle anderen
Fragen innervolitiſcher Natur.

Jmmer wieder: Die Konferenz
von Genug

„Libertés“ glaubt vorausſehen zu können, daß die Ge
nueſer Konferenz auf Wunſch Lloyd Georges formell
am 1. April beginnen werde, daß aber der eigentliche Beginn
der Arbeiten nach der Eröffnung auf Dienstag, den
18. April verſchoben werde.

Die polniſche Kabinettskriſe
w. Warſchau, 7. März.

Der Staatschef Pilſudski iſt geſtern hier eingetroffen.
Er ſandte dem Miniſterpräſidenten Ponikowski ein Schrei-
ben, in dem er mitteilt, er habe ſich entſchloſſen, den Rück
tritt des Kabinetts anzunehmen. Zugleich erſucht
er, alle Miniſter möchten bis zur Ernennung der neuen Regie-

ihren Poſten verbleiben. Nach dem „Przeglad
Wieczorny“ beabſichtigt die polniſche Volkspartei (Witos
Gruppe), die größte Parlamentspartei, ſich für die Bildung
eines parlamentariſchen Kabinetts mit dem Abgeordneten
Rataj als Miniſtervräſidenten einzuſetzen.
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Swei Beleidigungsprozeſſe
Jn der vergangenen Woche ſind in der freieſten Repu

blik der Welt zwei Beleidigungsprozeſſe gegen rechts
nationale Politiker zur Verhandlung gekommen, die es ver
dienen, aufmerkſam betrachtet und nicht ſo bald vergeſſen
zu werden.

Der eine dieſer Prozeſſe wurde auf Veranlaſſung der
Genoſſen Bauer (zurzeit Vizekanzler), Wiſſel (ehe-
maliger Reichswirtſchaftsminiſter) und Hoch (Vorſitzender
der Sozialdemokratiſchen Partei) von der Staatsanwalt-
ſchaft gegen den verantwortlichen Politikredakteur der
„Deutſchen Zeitung Herrn Otto von Schilling,
angeſtrengt. Jhm liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Vor mehr als einem Jahre hatte das Reich einen Vertrag
mit dem damals noch nicht dreißigjährigen Geſchäftsmann
Kahn (Kohn) abgeſchloſſen, durch den dem letzteren gegen
Zahlung einer beſtimmten Summe an das Reich erlaubt
wurde, Feſtungsanlagen und ſonſtige Bauten mit Maſchi
nen abzutragen, deren Vernichtung durch den Verſailler
Vertrag gefordert wurde. Dieſer Vertrag wurde von ver
ſchiedenen namhaften Perſönlichkeiten ſcharf angefochten,
weil er dem Geſchäftsmann Kahn zum Nachteil des Reiches
ganz ungeheure Gewinne geſichert hatte. So wurde bei
ſpielsweiſe von dem damaligen Miniſter von Raumer
zur Bekämpfung des Vertrages eine förmliche Flucht in die
Oeffentlichkeit unternommen, eine Autorität auf dem Ge
biete des Brucheiſens, der Abgeordnete Glöckner, hatte im
Ausſchuß erklärt, der Vertrag ſei ein vollkommenes Rätſel,
man faſſe ſich an den Kopf, wenn man ihn leſe. Als der
Vertrag dann im Hauptausſchuß des Reichstages beſprochen
werden ſollte, hatten die Genoſſen Bauer, Wiſſel und Hoch
ihn einerſeits verteidigt, andererſeits aber eine gründliche
kritiſche Erörterung verhindert. Unter dem Eindruck all
dieſer Momente war die Kombination entſtanden, daß
ſozialdemokratiſche Miniſter und Reichstagsabgeordnete auf
den Abſchluß dieſes Vertrages hingewirkt hatten, um unter
der Hand von dem Schwerverdiener Kahn mehrere Millio-
nen für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe zu erhalten. Die
„Deutſche Zeitung“ gab dieſer Auffaſſung in einem Artikel
Ausdruck, in dem von einer Rieſenſchiebung und von einem
„Panama“-Skandal geſprochen wurde. Jn der Gerichts
verhandlung ſagten die genannten Genoſſen aus, daß
zwiſchen dem Kahnvertrage und der Mehrheitsſozialdemo-
kratie keinerlei Zuſammenhang beſtanden habe, und
daß der Partei aus dem Vertrage keine pekuniären Vorteile
erwachſen ſeien. Sämtliche Genoſſen mußten aber zugeben,

daß eine öffentliche Ausſchreibung der zu
vergebenden Abbrucharbeiten und zu verkaufenden Ma
ſchinen nicht ſtattgefunden hatte. Tie Sache ſei, ſo führten
ſie aus, aus beſtimmten Gründen (7) in aller Stille und
ſchnell erledigt worden. Der Markt ſei überſättigt und
gedrückt geweſen, das Reich habe Geld gebraucht, Kahn ſei
in der Lage und bereit geweſen, das Geld zu zahlen, da
habe man alſo billig verkaufen müſſen und mit Kahn ab-
geſchloſſen. Daß dieſer, nach Erfüllung der Wünſche des
Reiches, dick habe verdienen wollen, ſei verſtändlich ge
weſen.

Nach der Beweisaufnahme machte der Vorſitzende noch-
mals den Vorſchlag eines Vergleiches, in dem der Ange
klagte v. Schilling erklären ſollte, er bedauere die Auf
nahme des Artikels. Da Herr v. Schilling ſolche Erklärung
jedoch rundweg ablehnte, wurde er wegen Beleidigung der
genannten Genoſſen 186) zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt, die auf Grund des Geſetzes vom 21. Dezember
1921 in eine Geldſtrafe von zwanzigtauſend Mark umge-
wandelt wurden. Die Verurteilung iſt alſo erfolgt, weil
nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Partei,
wie behauptet worden war, aus dem Vertrage materielle
Vorteile gezogen habe; die Verurteilung iſt nicht erfolgt,
weil durch ſachliche Unterlagen nachgewieſen wurde, daß
die Partei durch den Vertrag keine Vorteile gehabt hat.
Durch die Ausſagen der Genoſſen kann nur als erwieſen
gelten, daß dieſe Genoſſen ſelbſt zwiſchen Partei und Ver-
trag keine Verbindung hergeſtellt haben und daß, ſoweit
ihre Kenntnis der Sache geht, der Partei keine
Gelder aus dem Vertrage zugefloſſen ſind. Da alſo, recht-
lich geſehen, nicht der volle und klare Beweis geführt wurde,
daß zwiſchen Geſamtpartei und Vertragswirkung
keinerlei Zuſammenhang beſteht, ſo halten wir dieſe Ver-
urteilung der „Deutſchen Zeitung“ für recht bedenklich.
Es ſind unter dem parlamentariſchen Syſtem bereits ſo
viele Korruptionserſcheinungen zutage getreten, daß die
nationale Preſſe einfach die Pflicht hat, auch dann ſchon
Handlungen kritiſch zu beſprechen, wenn ſich auf Grund
logiſcher Kombinationen die Wahrſcheinlichkeit
ihrer Unlauterkeit ergibt. Dieſe Pflicht hat ſie um ſo mehr,
je weiter ſich die Dunkelkammerpolitik des Kabi-
nettsabſolutismus auswächſt, die in dem vorliegenden Falle
dahin geführt hat, daß der von ſo autoritativer Seite ange
fochtene Kahnvertrag nicht einmal in der vertraulichen
Sitzung des Hauptausſchuſſes, geſchweige denn in der
Oeffentlichkeit einer Plenarſitzung des Reichstages erörtert
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g des Prozeſſes
mente aus der Beweisaufnahme und den

bemerkenswert. h d
det, es käme nicht vor, daß t

Partei irgend etwas verdeckt
oder verdeckt worden ſei, was nicht öffentlich bekannt wer
den ſolle. Darauf wurde ihm vom Verteidiger des Ange
klagten h vorgehalten: Anfang 1919 als den
unglückſelige Generalſtreik inſzeniert wurde, Hätten e
jetzige Miniſter Bauer und der jetzige Oberpräſident No

den Streik propagiert, wie aus einer Broſchüre des
früheren Vorſtehers der Buchbindergewerkſchaft, Kloth/ her
vorgehe, der mit Bauer über den politiſchen Maſſenſtreik
in Chemnitz eine Unterredung gehabt hat. Dabei habe
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daß man manches unterſtütze, was man
öffentlich verleugnen müſſe. Es ſollte öffentlich
geleugnet werden, daß Noske im Januar 1918 eine Hand
lung begangen hätte, die ſich auch nach Bauers Meinung
als Landesverrat darſtellte, um Noske dem Zugriff der
Juſtizbehörden zu entziehen. Da Bauer das Verhalten des
Genoſſen Noske ausdrücklich öffentlich gedeckt hatte, ſo hat
er hier praktiſch den Standpunkt vertreten, es dürfte von
den Unſauberkeiten ſeiner Partei nichts in die Oeffentlich-
keit dringen. Der Verteidiger des Herrn v. Schilling
wollte nun den Genoſſen Bauer fragen, ob er fich des
Widerſpruchs bewußt ſei, der zwiſchen dieſem Ver
halten und ſeiner Bekundung beſtehe, nach der es
nicht vorkäme, daß von Mitgliedern ſeiner Partei irgend
etwas verdeckt würde, was nicht öffentlich bekannt werden
ſolle. Gegen dieſe Frage wendete ſich aber mit
Händen und Füßen der Verteidiger der Genoſſen Bauer,
Wiſſel und Hoch, ein gewiſſer Juliusberger, weil ſie
angeblich mit dem Kahnvertrage in keiner Be
ziehung ſtehe, und der Gerichtshof entſchied durch Gerichts
beſchluß, dieſe Frage nicht zuzulaſſenl!!!

Der Verteidiger Juliusberger war ſich der wider
ſpruchsvollen Handlungsweiſe der anklagenden Genoſſen
gewiß bewußt, als er ſeine Rede mit einer Rechtfertigung
begann. Sie betraf das eigenartige Verhalten führender
ſozialdemokratiſcher Parteimitglieder gegenüber der Preſſe.
Während früher die Sozialdemokratie immer für volle
Preſſefreiheit eingetreten war, ſtellen jetzt alle Augenblicke
regierende Genoſſen Strafantrag wegen angeblichen Miß
brauches der Preſſefreiheit, ſofern an einer ſozialiſtiſchen
Regierung unbequeme Kritik geübt wird. Sie ſtellen aber
keinen Strafantrag, wenn Genoſſenblätter beiſpielsweiſe
die deutſchen Gerichte als die Dirne des Kapitalismus be
ſchimpfen. Juliusberger ſuchte es zu verteidigen, wenn

gegen nationale Politiker ſo rigoros vorgegangen wird.
Aber er hielt ſich hierbei nicht lange auf, ſondern ging, um

dieſe unſichere Poſition zu verdecken, zum direkten Angriff
gegen den Angeklagten vor. Herr von Schilling iſt von
Geburt Deutſch Balte. Dieſen Umſtand glaubte
Juliusberger ſich zunutze machen zu können. Er knüpfte
hieran an und behauptete, daß Herr von Schilling ſchon
an ſeiner Mundart als Ausländer zu erkennen

ſei. Der jüdiſche Rechtsanwalt ging ſogar ſoweit, ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck zu geben, daß dieſer
„läſtige Ausländer“ nicht aus gewieſen würde. Das
wagte jemand zu ſagen, der nicht nur ſelber eingewandert
iſt, ſondern der mit dem Deutſchtum abſolut nichts
gemein hat, der nicht einmal die deutſche Sprache beherrſcht
und in Ziviliſation und Kultur (es iſt fraglich, ob dieſer
Begriff hier überhaupt in Betracht kommt!) jeden Augen-
blick verrät, daß er inmitten des deutſchen Volkes ein
Fremdkörper iſt. Nur das deutſche Staatsbürgerrecht
beſitzt er ſo wie Herr v. Schilling.

Der gleichen Auffaſſung wie dieſer Juliusberger gab
auch der „Vorwärts“, der ſorgſame Hüter aller Oſtjuden,
im Anſchluß an einen Prozeß gegen den Breslauer Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Freiherrn v. Freytagh-
Loringhoven Ausdruck. Letzterer hatte in der „Schle
ſiſchen Tagespoſt“ an der Tätigkeit des Kreisdeputierten
Lindheimer Kritik geübt und wurde deshalb vom
Breslauer Schöffengericht natürlich zu ſechshundert Mark
Geldſtrafe verurteilt. Während der Verhandlung hatte der
Verteidiger des Privatklägers Lindheimer die nichtswür-
dige Behauptung aufgeſtellt, daß Profeſſor v. Freytagh
Loringhoven, ebenfalls ein geborener Deutſchbalte, zu den
„landfremden Elementen aus dem Oſten“
gehöre, die in Deutſchland nur Schaden anrichteten. Dieſe
Bemerkung wurde mit Behagen vom „Vorwärts“ aufge
griffen und zu einer widerwärtigen Hetze gegen die Deut
ſchen im Baltikum verwertet, die in den ruſſiſchen Oſtſee
provinzen (Livland, Kurland, Eſtland) ſeit mehr als ſieben-
hundert Jahren das Deutſchtum hochgehalten haben. So-
weit iſt es in Deutſchland alſo bereits gekommen, daß ſelbſt
vor deutſchen Gerichtshöfen für die Ausweiſung
deutſcher Volksgenoſſen Stimmung gemacht werden darf,
damit immer mehr Oſtjuden einwandern und das deutſche
Volk bewuchern und ſittlich verſeuchen können! Und da
wundern ſich manche Leute darüber, daß die antiſemitiſche
Bewegung immer größeren Umfang bekommt und der
„Verein. gegen die Ueberhebung des Judentums“
eine Mitgliederzahl ſtändig vermehren kann!

Jn beiden Prozeſſen haben die Verteidiger der Neben-
kläger und Privatkläger beſonders ſtrenge Beſtrafung der
Angeklagten beantragt, weil hohe parlamentariſche Würden
träger beleidigt worden wären. Solche Begründung kann
nur ein Lächeln hervorrufen. Leben wir nicht im Zeitalter
ſozialiſtiſcher Gleichheit, wo auch alle Menſchen vor Gericht
gleich behandelt werden ſollten?! Gewiß iſt in dem Artikel
der „Deutſchen Zeitung“ auf die Stellung der allerdings

zu allerlei unerwärteten Würden emporgetragenen Partei
funktionäre nicht beſonders Rückſicht genommen worden,

ſondern ſo geſchrieben worden, wie es die Sache und das
AllgemeinJntereſſe erforderten. Aber haben wir nicht das

iſche Syſtem, wo jeder „Nachtwächter“, wenn
er parlamentariſche Zeug dazu hat, „Miniſter“ werden
kann, und, wer heute ſich noch in höchſten Würden ſonnt,

Bauer geſagt, in der Politik kämeres doch vor

ſchon wieder in ſuhalternen Dienſten
kann? Da könne
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hen igterna tionale Kommiſſionen in
t ekeuropa und deren Auswir ung auf die wirtſchaftliche

Grholung der ehemals feindlichen Staaten ſowie ihre Fähigkeit,
Reparationen zu zahlen Nach Einſtellun

ganz Europa geſandt worden. Jn Deutſchland ſeien augen

Reparationskommiſſion koſte 32 Millionen Mark, die
Kommiſſion zur Kontrolle für die En twaffnung Deutſch
länds 2336 Millionen Mark monatlich. Für die Kontroll
kommiſſion bleibe kaum noch etwas zu tun übrig. Nach ſeinen
Jnformationen würden die periodiſch auftretenden Meldungen
über Waffenfunde aufgebauſcht. Die Mitteilungen

über eine Mittäterſchaft der deutſchen Regierung
ſeien oft unbegründet. Es ſei keine Ausſicht auf
eine Verminderung der Kommiſſionen, ſolange
England oder Frankreich die Politik von der Sen
ſationspreſſe kontrollieren ließen. Die Geſamtkoſten
dieſer Kommiſſionen in Deutſchland einſchließlich der Koſten für

och wirklich Argu-
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blicklich Kommiſfſivnen im Ueberfluß vorhanden. Die

e 18002000 Minionen,
fechne man hierzu die Ausgaben für das Veſahungeheer, ſo ſees nicht ſchwer Ahuſehen daß die Aufgabe, Deutſchland zahlen

zu lgſſen, ſchwieriger und derwickelter ſei als die Leute in England
ſich vorſtellen. Aehnlich verhalte es ſich mit den Kommiſſionen in
Ungarn, Oeſterreich und Bulgarien Dieſe Kommiſſionen ge
diehen aus dem Bankerott des Volkes.

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat die Entſcheidung
der Botſchafterkonfereng über die Schaffung dauernder
Kontrollkommiſſionen in Deutſchland zu einem Kom
promiß zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Standpunki

geführt. Die Engländer verzichteten danach auf die Ver
knüpfung der Frage der dauernden Kontrollkommiſſionen mit der
der „Sanktionen“, und die Franzoſen willigten in ein
näheres Studium der Dauer der Rüſtungskontrollen zu Waſſer,
zu Lande und in der Luft. Dennoch ſind die Schwierigkeiten nur

aufgeſchoben, da man nach dem „Petit Pariſien“ die Annahme
der Kontrolle durch Deutſchland nur durch die Räumung der drei
Ruhrhäfen erreichen könnte. Wie dasſelbe Blatt aus Rom be
richtet, wird der italieniſche Vertreter auf der heute hier
beginnenden Finanzminiſterkonferenz die Zuweiſung eines
größeren Anteils an den Reparationen an Jtalien zur
Ausgleichung der Kriegsſchäden fordern.

Die Ausſprache über die Rede Rathenaus im Hauptausſchuß
des Reichstages (ſiehe Bericht in der heutigen Morgenzeitung)
war ſehr lebhaft.

Abg. Dr. Hoetzſch (Dnat.) hob hervor, daß das Programm,
das Miniſter Rathenau für die Konferenz in Genug entwickelt
hat, zu unklar und unbeſtimmt geweſen ſei, und wies darauf
hin, wie unſerer Regierung durch die in ſich wider-
ſpruchsvolle Note vom 28. Januar bei ſolchen Ver-
handlungen die Hände gebunden ſind. Er ſtellte die Forrderung
auf, daß man in Genug nicht den Franzoſen Waffen
in die Hand geben dürfe und nichts verſprechen ſolle,
von deſſen Unerfüllbarkeit man überzeugt iſt. Auch im übrigen
hätten die Ausführungen des Außenminiſters in tatſächlicher
Beziehung große Lücken aufgewieſen, ſo bezüglich des Ver
hältniſſes zu Rußland. Redner fordert, daß das mit Bemelmans
getätigte Abkommen über die Sachleiſtungen dem Reichstag
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden müſſe. a hAbg. v. Rheinbaben (D. Vpt.) erklärt, ſeine politiſchen
Freunde hätten bezüglich der Konferenz bon Genug auf dem
Standpunkt des Miniſters Rathenau geſtanden, ſeine Partei ſei
nicht dem Jrrtum verfallen, die Konferenz von Genua ſei eine
Frage von Leben und Sterben, ſie würde ein Ereignis ſein, das

über unſere ganze Zukunft entſcheide. Mit Befremden habe er
geſehen, daß in den letzten Wochen von gewiſſer und gerade
der Regierung naheſtehender Seite mit der Kon-
ferenz von Genug geradezu Popangz getrieben wurde, er ſtehe
der Konferenz ſkeptiſch und kühl abwartend
gegenüber und glaube, daß das Entſcheidende für die Löſung
des Reparationsproblems und damit für die dringend notwen-
dige Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen und finanziellen Lage
auf anderen Wegen geſucht werden müſſe. Seine Freunde
begrüßten es, daß man, ſoweit es irgend angängig, aktive Poli-
tik treiben wolle. Er vermiſſe aber in den Ausführungen des
Miniſters ein Eingehen auf unſer Verhältnis zu Sow-

jetrußland, hier ſei aktive Politik möglich. Redner trat für
eine baldige Reform des Auswärtigen Amtes ein.

Abg. Dr. Breitſcheid (U. Soz.) erklärt, die Erfüllungspolitik
des gegenwärtigen Kabinetts habe ſeine Partei im weſentlichen
immer unterſtützt. Sie ſei überzeugt, daß ſie zu dem Ziele
geführt habe, zu dem man bei den beſten Hoffnungen überhaupt
gelangen konnte. Allerdings warne auch er vor einem über
triebenen Optimismus, er könne der von den Aemtern
beeinflußten Preſſe nicht den Vorwurf erſparen, daß ſie dieſen
Optimismus künſtlich genährt habe.

Abg. Dauch (D. Vpt.) meinte, die Regierung habe ſtets die
wirtſchaftliche Kraft des deutſchen Volkes überſchätzt. Die Poli-
tik der Regierung ſuche den Ruin Deutſchlands durch Abwen-
dung der Gewalttaten von außen zu vermeiden, ſcheine aber
nicht zu erkennen, daß dadurch der Ruin von innen
heraufbeſchworen werde. Mit den Sachleiſtungen müſſe man
letzten Endes zu den gleichen kataſtrophalen Wirkungen kommen
wie bei den Goldzahlungen.

Abg. Dr. Haas (Dem.) erklärt, ſeine Partei habe den Wert
des Wiesbadener Abkommens von vornherein darin erblickt, daß
es dazu beigetragen habe, die Atmoſphäre zu verbeſſern und die
Welt mehr und mehr zu der Erkenntnis zu bringen, daß man
mit den Methoden von Verſailles und London
nicht weiterkomme.

Abg. v. Chemnitz (D. Vpt.) richtete an den Miniſter die
Frage, wie er ſich zu dem Problem der Behandlung der Lügen
von der deutſchen Schuld am Weltkriege und der Veröffent
nwa der deutſchen Gegenliſte der feindlichen Kriegsverbrecher
ſtelle.

Abg. Müller-Franken (Soz.) hofft, daß Genug uns weiter
bringe Jn der Frage der Kriegsſchuld könne Deutſchland nur

Kommuniſtiſche Demonſtrationen
Berlin, 7. März.

Die Kommuniſten planen für den 18. März eine ganze
Reihe von Demonſtrationen. Die Kundgebungen ſollen
gegen die Klaſſenjuſtiz proteſtieren und die Frei-laſſung der l Gefangen ern fordern. Weitere
Kundgebungen ſind für den 9. April parallel zur Konferenz der
3. Jnternationale beahſiwrigt

Die deutſche Regierung hat bei der bolſchewiſtiſchen
Delegation Proteſt erhoben gegen verſchiedene illegale Hand
lungen derſelben. So hat z. B. die Telegation einer AnzahlRuſſen, welche ohne Erlaubnis der deutſchen Regierung in Teutſch

land einreiſten, Ausweiſe ausgeſtellt, wodurch dieſe Lute als
der Sowjetmiſſion angehörend ſich frei in Deutſchland
herumbewegen. Auch verſchiedene verbotene Propa-
andahand lungen von Mitgliedern der Sowiermiſſion ſind

eſtaeſtellt worden.

Die Kritik an Rathenanu
dann in der Welt einen Erfolg haben, wenn es einen Teil
der Schuld zugebe namentlich gegenüber Belgien.

Reichsaußenminiſter Dr. Rathenau führte aus, in der inter
nationalen Diskuſſion habe jetzt eine große Bedeutung gewonnen
nicht mehr die Frage, „was kann erfüllt werden“, ſondern „was
darf erfüllt werden“. Auf ein beſtimmtes Programm für
Genug ſich feſtzulegen, ſei nicht möglich. Das neue Abkommen
in der Reparationsfrage gehe von der gebundenen Leiſtung zum
freien Verkehr über. Die Gefahr eines Reparations
gewinnlertums beſtände nur, wenn, wie im Kriege, das Reich
als Beſteller auftreten würde. Der Preis werde ſich lediglich
nach Angebot und Nachfrage regeln. Von dem Aufbaukonzern
in London, das ſich nicht nur auf Rußland beſchränke, ſondern
ein Aufbaukonſortium für Zentral- und Oſteuropa ſei, uns
auszuſchließen, würde der Miniſter für falſch halten. Deutſch
land kenne und verſtehe die ruſſiſche Pſychologie gut, und es
kenne die ruſſiſchen Jntereſſen gut und achte ſie. Hier handle
es ſich nur um eine Kooperation, um Oſteuropa zur Hilfe zu
kommen. Deutſchland werde niemals vergeſfen, Rußlands
Gegenwart und Zukunft in Rechnung zu ziehen, auch mit
intellektuellen Kräften werde Rußland geholfen werden.

Was die Organiſation des Auswärtigen
Amtes angehe, ſo ſei vor allem zu berückſichtigen, daß die
Arbeit des Amtes doch von rieſengroßer Verantwortung ſei, und
daß man deshalb ſich bei Abſtrichen an Perſonal nicht von ver
hältnismäßig kleinlichen Sparſamkeitsrückſichten leiten laſſen
dürfe.

Abg. Dr. KaasTrier (Z.) bemerkte: Die Politik, wie ſie in
dem Grundgedanken vom Herrn Außenminiſter entwickelt wor-
den ſei, werde vom Zentrum gebilligt und für richtig
gehalten, und man könne mit Vertrauen der Weiterführung
dieſer politiſchen Grundgedanken entgegenſehen.

Abg. Dr. Hoetzſch (Dnat.) ſtimmte den Ausführungen der
Miniſters über Rußland zu. Jm übrigen habe ſich die Po
litik in der Reparationsfrage immer mehr dem Standpunkte
ſeiner Partei genähert, nämlich der Erkenntnis, daß die Gr-
füllung der Reparationen unmögkich ſei. Nun
müſſe man aber endlich dazu kommen, nichts zu verſprechen,

was man nicht halten könne.
Abg. Freiherr v. Rheinbaben (D. Vp.) erklärte ſich durch die

Ausführungen des Miniſters zu der Frage des internationalengonforünme für befriedigt. Es müſſe ſich vor allen Dingen um

den europäiſchen und nicht nur um den ruſſiſchen Aufbau han-
deln, damit jeder Gedanke einer Koloniſation oder Ausbeutung
Rußlands von vornherein hinfällig werde. Dann könne ſeine
Partei den Gedanken des Außenminiſters, die Kooperation, d
h. die Fühlung mit den Weſtmächten auch hinſichtlich der Ent
wicklung in Rußland nichts zu verlieren, gt ißen.
Damit war die allgemeine politiſche Ausſprache beendet un?

der Ausſchuß wandte ſich dem Haushaltsplan des Aus-
wärtigen Amtes im einzelnen zu.

Ein Antrag des Abg. Dr. Pachnicke (Dem.) trat dafür ein,
daß die ſachlichen Ausgaben des Auswärtigen Amtes unter
Titel 9 des Etats mit 2 100 000 Mark abzuſetzen ſeien und dafür
unter einem neuen Titel 9a mit der Bezeichnung: „Sachliche
Ausgaben der Heimatsaufklärung“ 9 Millionen Mark einge
ſtellt werden ſollten.

Der Antragſteller befürwortele ſeine Anregung, die Aus
gaben für die Reichszentrale für Heimatdienſt zu
erhöhen, mit der Begründung, es müſſe verhindert werden,
daß der Apparat der Reichszentrale leerlaufe.

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) ſprach ſich gegen den Antrag
aus. Jm übrigen befürwortete Redner die Zuſammenlegung
aller Preſſeſtellen in den verſchiedenen Reichsminiſterien in der
Vereinigten Preſſeabteilung der Reichsregierung.

Nachdem ſich noch die za D. Dr. Schreiber (Z.), Dr.
Breitſcheid (Unabh.) und Dr. Deermann (D. Vp.) zu
der Frage geäußert hatten, vertagte ſich der Ausſchu
auf heute.

Rieſenbrand in der Hauptſtadt Kanadas. Aus Montreal wird
gedrahtet: Das vor 30 Jahren mit einem Koſtenaufwand von
einer Million Dollar erbaute ſchöne Rathaus iſt einem ver-
heerenden Schadenfeuer völlig zum Opfer gefallen. Während
des Feuers ſtürzte der große Rathausturm zuſammen und riß
das ganze Dachgebälk mit ſich in die Tiefe. Von dem Rathau
ſtehen nur noch die Grundmauern. Jn den Flammen ſind auch
unſchätzbare Dokumente und Archive der Stadt zugrunde ge
gangen.

Der älteſte Mann der Welt. Jm Alter von 137 Jahren
iſt in Minneſota GaNahGewnWonce, ein ChippewaJndianer,
der auch unter dem Namen John Smith bekannt iſt, geſtorben.
Ueber das fabelhafte Alter des Jndianers ſind verſchiedentlich
wiſſenſchaftliche Nachforſchungen angeſtellt worden. Das Reſultat
war, daß ſein Anſpruch, der älteſte Mann der Welt zu ſein, wohl
begründet war.
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Bunte Blätter
profeſſor Cudwig Schleich

Geheimer Sanitätsrat Prof. Dr. Carl Ludwig Schleich,
zt und univerſale Menſch, iſt geſtern in der zweiten

im Sanatorium des Dr. Grabley in Saarow

ne nahm in der mediziniſchen Welt uns

gen beſondere Stellung ein, die ihn wiederholt in
Konflikt mit ſeinen Standesgenoſſen hrachte. Ein durch

Kopf, von einer gewiſſen Großzügigkeit, dader
iſch veranlagt, ging er als Arzt von jeher ſeines dabei nicht ganz ſelten in

jen. und Jdeen, die von ſeinen Kollegen zum mindeſten
abſonderlich bezeichnet wurden. Viel ſprach dabei mit, das
e Vorſtellungen eiwas mehr oder weniger künſtleriſch
chtet waren. Schleich war nebenbei ein Pset von nicht all

Begabung und außerdem ein guter Muſiker, und auch

die auf das große Publikum vielleicht mehr wirkten,
Jn derengeren Fachgenoſſen. mediziniſchen

Slugzeug-Unfall
w. Berlin, 8. März.

Geſtern nachmittag gegen 44 Uhr ſtürzte das Poſt-
D. der Deutſchen Luftreederei

Staaken bald nach dem Auſſtieg mit drei Perſonen un
ſeit des Flugplatzes aus 10 Mtr. Höhe ab. Einer der
Fluggäſte trug Verletzungen am Kopfe davon. Der Führer
des Flugzeuges erlitt eine Verſtauchüng des linken Ober-
ſhenkels. Die beiden anderen Fluggäſte blieben unverſehrt.
Das Flugzeug ſollte nach Leipzig fliegen. Die Fahrt mußte
natürlich aufgegeben werden, da das Flugzeug ſehr ſtark
beſchädigt worden iſt.

Zur Leipziger Mordtat. Jn der gemeldeten Mordſache (Auf-
findung einer männlichen Leiche in einem Reiſekorbe) haben die
polizeilichen Ermittlungen ergeben, daß der Getötete der in
Lindenthal bei Leipzig wohnhaft geweſene, in den ſechziger
Jahren ſtehende Rentner Emil Conrad iſt.
dringend verdächtige Frau wurde bereits feſtgenommen. Die
beiden Gepäckträger haben mit voller Beſtimmtheit in ihr die
Perſon wiedererkannt, die am Montag abend den Korb zur
Beſorgung aufgegeben hat.

Die Hochwaſſergefahr in Oberſchleſien iſt noch nicht beſeitigt.
Die Schiffahrt hat bisher noch nicht wieder aufgenommen wer
den können. Für Ratibor und Umgegend beſteht große Gefahr,
da der Waſſerſtand ſtändig im Steigen begriffen iſt. Die
Treidel-Brücke bei Kandrzin iſt durch einen 300 Meter langen
Eisberg ſtark beſchädigt worden.

Das Grabdenkmal für Frank Wedekind. Für die Grabſtätte
Frank Wedekinds auf dem Münchener Waldfriedhof hat Benno
Elkan, der Frankfurter Bildhauer, das Denkmal geſchaffen. Es
iſt auf einem niedrigen Stufenſockel eine ſchlanke Säule aus
gelblichem Untersberger Marmor von ovalem Querſchnitt. Sie
trägt vorn ein Bronzemedaillon mit dem Profilbildnis des Dich-
ters und oben auf vergoldeter Kugel einen bronzenen Pegaſus,
der im Augenblicke des Aufſchwunges ſich anmutig im Gleich-

Das Ganze gibt vor den Fichten des Friedhofes
eine lebendige Silhouette.

st. Was iſt Mathematik? Die aſtronomiſche Zeit „Das
Veltall' ſtellt eine Reihe von Aeußerungen berühmter Männer
zu dieſer Frage zuſammen. Käſtner (1719--1800) nannte die
Mathematik. einen Zeitvertreib von recht vernünftigen Leuten.
Du BörsReymond beantwortet die Frage mit der Gegenfrage:
„Was iſt nicht Mathematik?“ Galilei ſagt, die Mathematik diene
hauptſächlich zum Wägen, zum Meſſen und zum Zählen: ſie

(prüft) die Dummen und' ſie
zählt die einen wie die andern. Friedrich der Große ſchrieb an
Voltaire, er fürchte die Geometrie, ſie mache den Geiſt ver
trocknen; der deutſche Geiſt ſei aber an ſich ſchon nur zu trocken,
er ſei „ein undankbarer Boden, den man unermüdlich pflegen
und bewäſſern müſſe, damit er etwas hervorbringe.“ Goethe
ſagt: „Die Mathematik vermag kein Vorurteil wegzuheben, ſie
kann den Eigenſinn nicht lindern, den Parteigeiſt nicht beſchwich-
tigen, nichts von allem Sittlichen vermag ſie. Die berühmte
ruſſiſche Mathematikerin Sonja Kovalevska erklärte, die echte
Mathematik ſei die wenigſt trockene unter allen Wiſſenſchafken,
ſie erſchließe h Phantaſie und ſpekulativen Kraft
das ganze Weltſhſtem; die trockene Seite des Gegenſtandes ſeien
m jene Zweige, auf denen man den Weltenbaum auf und ab

ettert.

st. Lebensdauer der Tiere. Der Zoologe Korſchelt ſtellt in
ſeinem Buch „Lebensdauer, Altern und Tod“ eine Reihe bisher in
der Literatur zerſtreute Zahlen über die Lebensdauer der Tiere
zuſammen. Von den Säugetieren erreichen nur wenige ein Alter
höher oder ähnlich wie der Menſch, ſo der Elefant (150--200
Jahre); aber ſchon beim Pferde gilt 60 als Höchſtzahl, beim Rind
gar nur 80; Hunde ſollen es bis zu 834 Jahren, Katzen gar bis zu

Jahren gebracht haben, doch iſt das Durchſchnittsalter dieſer
Haustiere nicht mehr als 9-—12 Jahre; ein Schaf wird im beſten
Fall 20 Jahre alt, ein Kaninchen höchſtens ſieben. Dagegen wer-
den Vögel auch in Gefangenſchaft ſehr alt und häufig älter als der
Menſch. Geier, Falken, Papageien, Schwäne ſind ſchon, wie
durch einwandfreie Zeugniſſe feſtgeſtellt worden iſt, über 100
Jahre alt geworden; auch Hausgänfe können bis 80 Jahre alt
werden, wenn ſie nicht früher geſſchlachtet werden; als Höchſtalter
für Tauben werden 53 Jahre angegeben, Störche ſollen ſchon
(0 Jahre alt geworden ſein. Eigentümlich iſt es mit den Jnſekten
beſtellt, die als ausgewachſene Tiere meiſt weniger als 1 Jahr
eben dafür aber als Larven um ſo länger, ſo der Maikäfer,
der als Engerling (Larve) 22 Jahre lebt, als Käfer kaum
einen Sommer. Die kurzlebigſten Tiere ſind gewiſſe Rädertier-

e 2 h 4lercen: Männchenmei n na di e 13Altereſ hre el ch e ibchen nach Tagen an
t Zeitungsverbot. Die interalliierte Rheinlandskommiſſion

„Darmſtädter Tageblatt“ für das beſetzte Gebiet auf drei
z ate verboten. Als Grund wird angegeben eine ſyſtemgtiſche
Lerleumdungskampagne gegen die alliierten Behörden und das
Leſehungsheer.

Eine der Tat

braucher ſich der ſprunghaften

Dollar 260,00 nach 260,00

industrie
Eiſenwerk Brünner, AG., Artern

Dem e über das Jahr 1921 entnehmen wir
Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre 1921 konnten wir gegenüber

den Vorjahren eine recht erfreuliche Umſatzſteigerung
dem Werte wie auch der Menge nach verzeichnen, obgleich wir

ſetzt gegen nicht unerhebliche Schwi ten zu kämpfen
n.
Während ſich zu Anfang des Jahres eine Belebung des Ge

chäfts bemerkbar machte, flaute in den Monaten März bis Mai
der Abſatz infolge einer allgemeinen ückhaltung der Käufer,die einen Preisſturgz wen in erheblichem Maße ab. Jm
Juni ſetzte alsdann eine ſo rege Nachfrage nach unſeren Er-
zu gniſen ein, daß wir den an uns geſtellten Anforderungen
aum genügen konnten, weil gleichzeitig eine große Material

Knappheit auf dem Eiſenmarkte eintrat. Die gänzlich un
zureichende Belieferung mit Rohſtoffen be-
hinderte die Fabrikation während der Hochſaiſon auf das aller
äußerſte, weshalb auch wir nur mit Verzögerungen unſeren
m r n nachzukommen vermochten.

Mit dem letzten Monat des Berichtsjahres beſſerte ſich die
Beſchaffungsmöglichkeit für Rohmaterial, was uns Veranlaſſung
gab, unſeren Materialbeſtand entſprechend aufzufüllen. t

Durch die am 29. Dezember 1920 und 4. Oktober 1921
beſchloſſenen und inzwiſchen durchgeführten Kapital-
erhöhungen hat ſich unſer Geſellſchaftskapital auf 2 100 000
Mark erhöht, wovon in Gemäßheit der Beſchlüſſe 1 100 000 M.
erſt am Gewinn des Geſchäftsjahres 1922 teilnehmen. Das
aus der Begebung der Aktien erzielte Aufgeld, nach Abzug der

u Bildung eines Mal -Großhongerns.
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mit der Kapitalerhöhung verbundenen Unkoſten, iſt dem Reſerve
fonds zugeführt.

Die Abſchreibungen ſind nach den Gepflogenheiten der Vor
jahre vorgenommen. Um den veränderten Verhältniſſen Rech
nung zu tragen, haben wir ein Werkerhaltungskonto
eröffnet und dieſem 200 000 M. aus dem Gewinn zugeführt.

Der Reingewinn einſchließlich des Vortrages aus dem
Vorjahre beträgt 637 854,35 M., aus dem 20 Proz. Dividende
nach reichlichen Zuweiſungen an andere Konten vorgeſchlagen
werden. Auf neue Rechnung wurden 37 854,35 M. vorgetragen.

Ueber die Ausſichten für das neue Jahr laſſen ſich
Vorausſagen nicht machen. Jn den von uns her-
geſtellten Maſchinen, Apparaten und Geräten für die Land
wirtſchaft iſt ein großer Bedarf vorhanden, doch muß man
abwarten, wie weit die Kaufluſt unſerer Abnehmer und Ver

erteuerung der Maſchinen uſw.,
hervorgerufen durch die eng der Rohſtoffpreiſe, Löhne,
Frachten, Poſtgebühren, Steuern, Unkoſten uſw., wird anpaſſen
können.

Jn das neue Jahr haben wir einen anſehnlichen
Beſtand von Aufträgen aus dem Berichtsjahre hinüber-
genommen, der ſich auch durch neue Zugänge in dieſem Jahre
vergrößert hat, ſo daß eine lohnende Beſchäftigung unſeres
Betriebes für längere Zeit geſichert iſt.

Am 28. Mai 1921 ſtarb in Friedrichroda der Begründer der
Geſellſchaft Direktor Otto Brünner, der aus kleinen An
fängen das Werk zur jetzigen Höhe emporgeführt hatte. Erſt
das Alter ließ ihn 1919 von ſeiner leitenden Stelle zurücktreten,
doch gehörte er bis zum Tode dem Aufſichtsrat an und unter
ſtützte die Geſellſchaft mit Rat und Tat.

w., Gebr. Körting A.-G., Linden- Hannover.
rat ſchlägt der Generalverſammlung eine Dividende von
20 Proz. (im Vorjahre 15 Proz.) vor. Es wird ferner eine
Kapitalserhöhung um 10 Millionen Mark Stamm-

Der Aufſichts

Voikswirtschaftiicher Ten
aktien mit Dividendenberechtigung

angeboten werden.

ab 1. 1922 unddie Erhöhung des Vorzugsaktienkapitals von
12 Millionen auf 20 Millionen Mark beantragt. Die gelten

Teil den alten Aktionären im
von 200 Prog. zum Bezuge

Neueintragungen:
apital

Stammaktien ſollen zum
Verhältnis von 1:8 zum Kurſe

Handelsregiſter Halle,
„Salingia“, Bergbaugeſellſ m. b. H., Halle (Stäm
20 000 Mk., Geſchäftsführer jur. re Kauf
mann Bruno Töpfer, beide Halle). A.-G., Deutſche Bank-
Filiale Halle (Grundkapital 400 Mill. Mk.) Aenderung
Fritz Quentin u. Co., Halle (Aenderung in der Zuſammenſetzung
der Geſellſchafter).

Handel und Verkehr
Erhöhung der Salzpreiſe. Die mitteldeutſchen und nord

deutſchen Salinenverbände erhöhten infolge der Kohlen
preiserhöhung ab 1. März die Preiſe für Speiſeſalz von 70 auf
100 Mark für 100 Kilo ab Saline. r Preis verſteht ſich abzüg
lich der Steuer und ohne Sack. aBerliner Straßenbahn. Gemäß den Beſchlüſſen der G.V.
vom 17. Juli 1919, durch die der Uebergang der Straßenbahn
an den Verband Groß-Berlin beſchloſſen worden iſt, erhält jeder
Aktionär für jede 300 Mk.-Aktie eine 400 Mk. A4Aprozentige Schuld-
verſchreibung des Verbandes GroßBerlin nebſt Zinsſchein vom
1. Juli 1919 und 21 Mk. in ar i per Stücke tritt eine
entſprechende Vermehrung ein. e Aktionäre haben den Um-
tauſch ihrer Aktien mit Dividendenſchein für 1919 ſpäteſtens bis
zum 1. Mai 1922 zu bewirken.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. März. Ebd.
Halle ſtellte 7135, ſtellte nicht 1285 10-TonnenWagen.

Geldmarkt und Banken
Diskontobank Halle. Der Aufſichtsrat der zur Gruppe

der Barmer Kreditbank gehörigen Geſellſchaft ſchlägt die
Verteilung von 12 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dividende vor.

Merſeburger Vereinsbank, e. G. m. b. H. Jm Geſchäfts-
jahr 1921 iſt der Jahresumſatz von einer Seite auf 283 060 068
Mark geſtiegen gegen 160 515 409 Mark in 1920. Die Bilang-
ſumme ſtieg von 7 607 922 Mark in 1920 auf 11 346 8835 Mark.
Infolge des ſtarken Kreditbedarfs der Mitglieder ſind die
Mindeſteinzahlungen von 6 Mark auf 60 Mark, die
Anteile (3 zuläſſig) von 600 Mark auf 1500 Mark und die Haft
ſumme von 1000 Mark auf 1500 Mark erhöht worden. Die
Reſerven haben ſich um 98 295 Mark, die Guthaben um 59 221
Mark gehoben. Trotz erhöhter Unkoſten und nach Zuweiſung
von 6000 Mark für wohltätige Zwecke konnten 7 ProzentDre e gegen 6 Prozent im Vorjahre zur usgeahiung

mmen.
x Preußiſche Hypotheken-Aktienbank Berlin. Der Rein-

gewinn ſtellt ſich auf 4,843 Mill. M., aus dem nach Vornahme
angemeſſener Rückſtellungen wiederum eine Dividende von 7 Proz,
in Vorſchlag gebracht wird.

Mittags-Börsendienst dar „H. 2“,
Berlim. den 8. März 1922.

w. Börſe. Die heutige Börſe zeigte die Spekula-
tion wieder abwartend. Die ſich ſtändig wider
ſprechenden Meldungen über die Genueſer Konferenz ſind

nicht dazu angetan, das Gefühl der Unſicherheit angeſichts
der politiſchen Lage zu beheben. Den geringen Kursge-
winnen hier und da ſtanden ebenſolche Kursrückgänge
gegenüber. Eine ähnlich ſchwankende Haltung
offenbarte der Deviſenmarkt. Der Dollar behauptete den
Stand von 260, mit dem er ſchon am frühen Vormittag
eingeſchätzt wurde.

Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der Chemiſchen
Fabrik Günau, Landshoff u. Meyer, A.-G., ſoll am
8.; 9. und 10. März notiert werden.

Vorkurse der Berliner Börse
8 3 7. 3.65 Dt. BReiechsanl. 77,60 77.60 Badisohe Anſlin

Hambg. Pakett, 640, 634, Dynamit Nobel
Hansa 470 4665. Bilder FardenNordd. Lloyd 412 410 Th. GoldseamidtBerl. iangeisges, 646 648, Farbw
Comm.-u. Privatbk. 344, 346 Kdln-Rottweiler
Darmst. Bank 833, 635 Allg. Elettr.-Ges.
Deutsohe Bank 668.Disconto-Ges. 484 50 484,
Dresdner Bank 972, SohnekortBocohom. Guss 1220, 1214 SiewensDtsoh. uxemburg [I130. 1125, Ada ko

Goelsenkireh. Bgw 1120, 1140, A rub, Ma,
Harpener 1770 1805. DaimlerLaurabütte 2205, 2260, Dtsch. W F. u. M.
Mannesmann 700 1716 Orensteip&KoppelPhoönia 10, 1249.50 Hirsoh Kupfer

c

eutsohe a h i enA.- G. t. Anilinf, 690 695
Devisen-Vorkurse

8. 3. 22 7. 3, 22Mittolkurse Geld BriefAmsterdam-Rotterd, 9900, 990. 10Brüssel-Antwerpen 2195, 2232.75
Ohristiania 4600, 4595,40 4604.60Kopenhagen 5515, 5489.50 5500.50Stockholm 6915, 0Italien h 3 65ondon e 5 wen 1 11 15New-Vork 260, 26127Paris 17 I7 I7 4 7 2340 un donSchweiz J e e 5080, per war mBulgarien 174.80 175.20

e eu hermnuse
Hauptſchriſtleiter. Helmut Böttcher.Verantwortlich ſür Politik: Helmut Böttcher; für pohe

Eruſt Meſferſchmidt; den volkz wirtſchaftlichen Tell- Hermann r
für Kommnnalpolitttk, lokale Nachrichten und Sport: Hans Heil t ng für die Aben
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen Tel. Gr
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Lerſten, ſmttih in Zale g. S

Dtto Thiele, h. e u Be

a

c
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Herren-
Ausstattungen

HMHandsehnuhe,
Strumpf-, Wollwaren

Leder waren.

Spielwaren,
Dauerwäsehe.ſocdernes Theater.

Horgen Donnerstag

Kabarett und Ball.
TroTponbet der lernen Welt.

forgesson Sie nie
Mülleors HotelMAngdeburger Straße

esu besuehen?

Aus Donnerstag früb eintreffendem Waggon:

Pfund

Bratheringen und Heringen
geeignet.

Geöffnet von 7 Uhr früh
bis 7 Uhr abendös.

m Andrang zu vermeiden, kommen Sie früh.
ringen Sie bitte Körbe, Eimer, Netze uſw.

mit, um Papier zu ſparen.

Vordſee, ſenereger. o
De Großer Verſand ne Tuowarts

Statt besonderer Anzeige.
Anns Frick

Theodor Riehm
Voerlobte.

A alle a. S., im März 1922.
Königstr. 93. Reichardtstr. 19.

—72

Statt Karten.
Gestern nachmittag ,4 Uhr ent-

zehlief sanft unser lieber Onkel,
Schwieger- und Großyater, der

Rentier

Otto Winter
im 69. Lebeonsjahre.

Im Namen äder tranernäden Hinterbliebenen

Carl Thieme-
d. 8. März 10922,

e Beerdigung findet Freitag, den10. u 3 un r s ch wi r

Andenken bewabren,
Halle a. S., den 8. März 1922,

G. Liebermann,
Geiststr. 42.

tagt fheoſe
nd 9. März,

„ZTäslich Konzert.

Koloſſal billig
veringe 990.

ieder ſo billig, da Fänge ſchon wiedertet e handelt t nur um allerfriſcheſte
prima Ware. Zur Herſt gang

Deutſchlands größter

Anfg.7 Ende nach10:Mignon
Oper v Thomas.Freitag:

nichtöffentliche
Vorſtellung.

Dperettemrtheater

I Allabendeh 7 Vhr
„Der Traum

vom Clück“
Operette in 3 Akt. v. Knopt
Pfekſer Willi Sehnur

Kasze ab 10 (Tel. 6188)
ununterbrochen geöftnet.

Zum Sehultheiss,

Merseburgerstr. 10.
Festsaal, Vereins und
Versammlungsräume.

Morgen Donnerstag

Konzert.
Serien-Preis-Shaten

im Hansa- Hotel
am Riebeckplatz, neben

Operetten-Theater
Donnerstag, Freitag,
Sonnabend, Sonntag
und Montag, vom 9. bis
einſchließzl. 13. März 1922.
Jeden Tag zwei Serien

4 und 8 Uhr. Einſatz16 Preiſe 1000,
800, 600, 400 uſw.

ce—

Infolge eines Unfalles verschied gestern

Herr Friedrich ELeil,
früher Prokurist des Bankhauses Reinhold Steckner.

Während seiner langjährigen Berufstätigkeit haben alle, die
mit ihm zusammen gearbeitet haben, ihn als Kollegen und
Vorgesetz2ten aufrichtig lieben und schätzen lernen.

Wir werden ihm stets ein freundliches und dankbares

Die Angestelſten des Banknauses felnhol Stecknor.

Gebr. Bethmann,

Werkstföätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
G rohe Sfeinstraße 79-80

kKlelnmöbel

Flurgarderoben

Eilustitut Boltz ſirt rir
Iwenau i. Thür Prosp. frei.

c

e

o T

Ella gerkltber mit alter
mit Jglie Günther, Hohenmölſen. l

Verlobungen
Sch n Aſchersleben. Marg.
Elze mit Alfred Diener, Porſt.

Geburten: Artur Löſſer, Hallen e net u ohn).Lippert, Pankow (Sohn). noemrenr 9

Todesfälle Carl Schröder, Halle. Friedr.er e e Bedſe änge 8
Anna Zechlinalle. Anna Knöppchen, H s Gertrud

Jede Ausge t Harting Halle. Karl
eitz. Amalie Locke, Zeitz. Frieda Ko e
eitz. Minna 7 ahn (77 9.) Halberſtadt. Berta Gebhardt, Halberi rſtadt.

ruft Walter Siege Erfurt. r
Emil Poltermann ansleben. Schornhenen E

e er Hermann Riedel (44

Hermann Grube 9.), Mählſtedt.

ackens, Halle. ehrtue Berger, Halle.

ilde, Di Selma Lange, Fest

-„J„ZJS

v m 55 Friedrichsdorferrnſt Lang vriederike Schwaneengel, Erfurt. Geb.onſiſtorialrat Dr. theol. Larl Werner, 5 Wie ab
De au. t 7 Arendt (72 J. Mühlſtedt.
Ka r 35 r e e G t a nLe Rechnungsrat Au
Kaiſer (6 Deſſau. Müblens nbe

Nalenlen D. R.

Proſpekt verignge man
ſof. gratis von F. Junx,

n a. M. W.a 1321. 1.ür Porto bitte beitügen.

Gummi-
Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Speer
Halle a. d. S

Gr. Vlriohstr. 68.

täglich friseh.
z Konditore Zorn

R Stellen

et
Alle Damen sind begelstert von der erfrischenden Wirkung

und von dem herrlichen Duft!
Hersteller: J. Rron, Hofseitenlabrik, München

Wie aus demCiweit
sehen Sie aus, wenn Siene Garderobe

rärbereiMauersberger

reſniqen u. förben lassen.

Ceipzigerstr. 66. Telef. 4630.
Geiststr. 15 (Adler-Apotheke)

Gr. Steinstr. 1-2 u. 36.

Steinweg 27

Auto-Kühler
Reparaturen durch Fachleute.

Instandsetzungen Von:
Motorhauben
Benzintanks
Vorder- und Hinterflügeln
Seitenschutz mit Pederkästen
Bleehkarosserien.

Gerhard Schneider z Co.,

Fernspr. 2504.

Buchhalter
abſchlußſicher, möglichſt mit netem

licher Buchführung vertraut, geiucht.
Angebote unter Z. 7215 an die Geſchäft

ſtelle dieſer Zeitung.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
Mitteldeutſchlands ſucht zum baldigen An
tritt einen tüchtigen

Behriebs-Inwenien,

Derſelbe muß über umfangreiche Ep
fahrung verfügen und befähigt ſein, die
Inhaber des Werkes in jeder Beziehung
zu entlaſten. Materialkenntniſſe, Umſſcht
und ſicheres Auftreten Bedingung Ragh.
weislich tüchtige Herren wollen unter Bei
fügung von lückenloſen Zeugniſſen, Bild
und Angabe von Gehaltsanprüchen ihre
Bewerbung unter Z. 7217 der Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. einreichen.

Vuſſ nan
J mit landw. Buchführung und den We

Steuergefetzen vollkommen vertraut, für ſoſon
und ſpäter geſucht. Ledige Herren bevorzugt
J Angebote unter Z. 7214 an die Geſchäft
ſtelle d. Ztg.

Suche für meine 250 Morg. große Wirt
mit intenſivem Betriebe einen u

jungen Landwirt
zur weiteren Antritt 1. Apriloderſpäter. Familienanſchluß und Aufwandsent
ſchädigung zugeſichert. Angebote unt. Z. 7208
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

hauwänn. behrlmn

Sämtl. Blecharbeiten:
Schlußlampen
Schein werfer
Entwickler
Auspuffrohre.

Auto-Kühler-
Werksetatt,

Halle a. S. Barbarastr. 2 (Artillerie-Depot).

GiIKA. QuAlITATS kö
SEIT 163 6 WVVELTSEKANNT
Vertreter: L. Patzer, Halle a, S.,

Großer Sandberg 16,

Sohn achtbarer Pltern, mit Beife-
zeugnis für Ostern von grober Firwa

in Halle gesucht.
Zuschriften mit Lebenslauf sind zu
richten unter D. 7150 an die Ge-
sehäftestelle der Halleschen Zeitung.

Geſucht für Pybalt von zwei Perſonen
einfaches, tüchtiges

Hausmädchen.
Guter Lohn, Kaſſen und Reiſe frei.

Srau von Zeschau,
Langenſalza (Thür.)

a

n

Rentner, fr. Gutsbe
Jahre alt, ſucht StellungKaſtenmacher, als Wirtäichaftoführer

2 Gattler od ähnt Poſten Hin
X. Z. 6 an die „Dübeuer

4 Lackierer Nachrichten“, däben Nu
S

ſtellt ſofort auf dau-
ernde Stellung ein a mierGeſahe

roſſeriewerke,Roſtock (Mecklenb.). Wohin
Zwei größere Räume mit

werden
Suche f. mögl. bald eine ine koſtenlos

Mlte für den Haushalt l egen eine dreizimme.
Frau Prof. Sehradoer, mPielzerſrobe a hen hege

t ſei und ſt e Aelt. Lehrerin ſucht t

W bitten
d er I

Neue Erfindung
D. R. P.

Kchrelbmaschine, Fanny

für 180 Mk franko Zusendung.
Sohreibt 84 grobe und kleine Bue

Zoichen, Ziffern usw.
Nähere Auskunft gegen Rückporto.

Paul Stach, Leipzig-R.,
Mühlestraße 24.

a ſucht zum 1. 5 (Nähe des Gymna ſiums).

VerwalterbS d euch Werte verloren
Zu alten erbeten unter

7216 an die Geſchafts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Briefmarken

H. A. wietrien,
Martinſtr. 11.

Grobe ſchöne

zum I. Oktober d. JDe Tinieie Halleſche t
Tut d Leipzigerſtraße 61/62

ren Jahre m Familieder ger iandw. möblierte dine

Gütchenſtraße 9 l. II.

erlorenStanduhren
mit prachtvollem Gong-

schlag und massiven
Messinerregt 5

uniere Lei xu. ſon a S eeaacceeeee
chen Keitnung“ vornehmen an woüen. un, Haur

NaockanKleino e W.

buehe ür meine koehter Se Raſſnerett. St

2 e Kutue) ten leutshaush., und Zibliver ſorganiwo e e auch im Kochen ſchein auf den
ausbilden n Bedg.: heſtler- Abngete
a milllenanſchiut. gegen boe, Zelbhnn

aſchengeld erwünſcht. Senmldt. HalleZür, Serndadfunte Sill
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Halle und Amgebung
Halle, 8. März

Die nachträgliche Provinzialſteuer
Jm Regierungsamtsblatt wird der Verteilungsplan der für

das Rechnungsjahr 1921 noch aufzubringenden Provinzial-
ſteuern der Kreiſe und Gemeinden veröffentlicht.

Zugrunde gelegt iſt das umlagefähige Realſteuerſoll.
Der Regierungsbezirk Merſeburg hat nach eigener Angabe
7 765 201,55 Mark Realſteuern umzulegen, wonach alſo bei dem
Satze von 75 Prozent 5823 901,19 Mark Provinzial
ſteuern zu entrichten ſind. Die Stadt Halle veranſchlagt
1431 785,19 Mark Realſteuern, hat alſo 1 078 801,39 Mark Pro

vinzialſteuern aufzubringen. Magdeburg muß über
das doppelte aufbringen, nämlich 2 077 258,64 Mark, während
Erfurt nur 808 987,09 Mark zu zahlen hat. Die Geſamt-
ziffern der Provinzialſteuern der Regierungsbezirke
ſtehen wie folgt

Regierungsbezirk Magdeburg 62816094,22 Mark,
Merſeburg 5828901,190
Erfurt 2373 479,02

Die ganze Provinz Sachſen iſt mit einem Re al ſteuerſoll
von 19 305 432,52 Mark eingeſchätzt, hat alſo 14 479 074,43 Mark
aufzubringen.

Exzellenz Richard Schöne
In BerlinGrunewald verſchied am 5. d. M. der frühere

langjährige Generaldirektor der Staatlichen Muſeen in Berlin,
Wirkl. Geh. Rat Dr. phil. Richard Schöne im 83. Lebensjahre.
Exzellenz Schöne (gebürtig aus Dresden) ſtudierte Philologie
in Leipzig, war dann (1861--64) Schüler im Altelier Friedrich
Prellers ſen. in Weimar, unternahm Reiſen nach Italien und
Griechenland und habilitierte ſich 1868 in Berlin für kaſſiſche
Archäologie. 1869 wurde er a. v. Profeſſor in Halle, 1872
Hilfsarbeiter und im folgenden Jahre Geh. Regierungs und
vortragender Rat im Preußiſchen Kultusminiſterium, für Kunſt
angelegenheiten als Nachfolger von Prof. Gggers. Von 1880
his 1905 war Schöne Generaldirektor der Muſeen, Er war u. g.
Ehrenmitglied der Preußiſchen Akademien der Künſte und der
Wiſſenſchaften.

Deutſchnationaler Volksverein
der Deutſchnationalen Volkspartei

Morgen nachmittag 4 Uhr findet die Sitzung der Frauen
gruppe im Saal des Landesverbandes, Leipzigerſtraße 17,
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Vorſtandswahl.

Wir bitten unſere Mitglieder nochmals, ſich recht bald in den
Beſitz von Einlaßkarten zum Vortrag des Generals v. Gallwitz
zu ſetzen. Der General ſpricht über das Thema: „Unſer Re
gierungsſyſtem. Jüngſte Vorgänge im „Neu-
marktſchützenhaus“. Der Vorverkauf findet ſtatt in der
Lippert ſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, „Halleſchen
Zeitung'“, Leipzigerſtraße, „Allgemeinen Zeitung“, Neue Prome-
nade, und in der Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Es iſt unbe-
dingt erforderlich, daß dieſer Vortrag einer unſerer tüchtigſten.
und größten Heerführer beſucht wird.

s5ur Bölitz- Verſammlung der Volkspartei
am kommenden Donnerstag, den 9. März

Der Preußiſche Kultusminiſter Dr. Bölitz hatte am Sonntag,
den 5. März, in Wittenberg bei der Lutherfeier u. a. folgende
Ausführungen gamacht:

„Für die Bibel wollen wir kämpfen. Sie hat als ein
Gegenwartsbuch ſondergleichen unſerer gärenden Zeit ſo viel
zu ſagen. Ich will alles tun, was an mir liegt, daß dieſes
Buch unſerer Schule erhalten bleibt und daß ein organiſch in
den Schulunterricht hineingeſtellter Religionsnnterricht in die
Herzen der Jugend gepflanzt wird.“

Nun, was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um ſeine ſehr
mit Beifall zu begrüßenden Worte in die Wirklichkeit umzuſetzen
Wir gedenken dabei des Berliner Stadtſchulrats Paulſen, des
früheren Stadtſchulrats Löwenſtein und ähnlicher Vertreter
eines früheren Syſtems, das die Schule zur Par
tereinrichtung herabwürdigte.

Der Anfang? Die hieſigen Kommuniſten bezw.
deren Führer ſcheinen jetzt die Zeit für gekommen zu erachten,
um in die lange angekündigte Märzaktion einzutreten.
Die vergangene Nacht iſt von ihnen nämlich dazu benutzt wor
den, um an vielen Stellen der Stadt kleine weiße Zettel anzu
tleben, durch die die Arbeiter aufgefordert werden zum Beſuch
einer Verſammlung, die heute abend im „Volkspark“ ſtattfinden
ſoll mit der Forderung auf Entlaſſung der politr-
ſchen Gefangenen. Als Redner ſollen u. a. Kilian
und Schumann fungieren, die es ſicherlich verſtehen werden,
die Leidenſchaften betörter Arbeiter von neuem aufzuſtacheln.
Die beſonnenen werden dem Rufe zu der Verſammlung hof
fentlich keine Folge leiſten, denn ſie wiſſen, daß eine abermalige
kommuniſtiſche Aktion dem deutſchen Volke nur ſchaden kann
und daß die Verurteilung der Beteiligten des vorjährigen
Putſches zu Recht erfolgte.

Streikſtimmung bei den Angeſtellten. Eine hieſige Zei
tung will wiſſen, daß der weitaus größte Teil der An-
geſtellten bei der geſtrigen Abſtimmung mit den vom Schlich
tungsausſchuß feſtgeſetzten Sätzen nicht zufrieden iſt und nach
dem Ergebnis der Betriebsabſtimmung auch zum letzten ge
werkſchaſtlichen Zwangsmittel bereit iſt. Heißt alſo: daß auch
das kaufmänniſche Perſonal es den Arbeitern gleichtun will
Heute abend will man darüber im „Volkspark“ bercten.

Deutſchvölkiſcher Liederabend. (Vom Leiden Vom
Lieben Vom Hoffen.) Geſtern abend veranſtaltete der
Deutſchvölkiſche Schutz und Trutzbund im Schulſaale des
ReformRealgymnaſiums einen deutſchvölkiſchen Liederabend, der
in jeder Beziehung des vollſien Lobes würdig war. Das Pro
gramm, in großer Linie angelegt, führte von den Volks und
Minneliedern der mittelhochdeutſchen Zeit über die Höhen
dichteriſchen und muſikaliſchen Schaffens der Klaſſik und
Romantik bis herauf in unſere Tage. Vom Leiden, vom Lieben,
vor Hoffen waren die drei großen Teile des Abends über

Elternverſammlung der Franckeſchen Stiftungen.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Endlich Hilfe für

Mittwoch, 8. März 1922

die Sozialrentner
Die Notſtandsmaßnahmen in Halle Baldige Anmeldung

Wann hilft man den Kleinrentnern
Jn Ausführung des Geſetzes über Notſtandsmaßnahmen

zur Unterſtützung von Rentenempfängern aus der Jnvaliden
und Angeſtelltenverſicherung, werden in der kommenden Woche
die Anträge von den unterſtützungberechtigten Rentenempfängern
in den hieſigen Polizeirevieren aufgenommen wer-
den. Um alle Unklarheiten zu vermeiden, wird ausdrücklich
darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Rentenempfänger in das
Polizeirevier zu gehen hat, in deſſen Bezirk er wohnt. Unfall
rentenempfänger fallen nicht mehr unter das Geſetz. Witwen,
die Rente aus der Angeſtelltenverſicherung beziehen, kommen
nur dann in Betracht, wenn ſie bereits 65 Jahre alt, oder 6634
Prozent erwerbsunfähig ſind. (Ueber das letztere iſt kreisärzt-
liches Gutachten zu erbringen.) Solche Rentenempfänger, die
Armenunterſtützung beziehen, und ihren Antrag bereits in der
Armenverwaltung geſtellt haben, dürfen den Antrag nicht noch
einmal ſtellen. Dasſelbe gilt auch für diejenigen, die einen
Antrag als frühere ſtädt. Arbeiter beim hieſigen Arbeiter-
Dezernat bereits angebracht, oder die einen Antrag ſchriftlich
oder mündlich bei der Fürſorgeſtelle, Kl. Steinſtr. S,
3 Treppen, Zimmer 130 geſtellt haben. Zur Antragaufnahme
kommen alſo nur diejenigen Rentenempfänger in Betracht, für
die bei einer hieſigen Behörde noch kein Antrag geſtellt wurde.
Als Berechtigte haben ſich unter Berückſichtigung der obigen
Ausnahmen, alle zu betrachten, die eine Rente aus der Jnva
liden- oder Angeſtelltenverſicherung beziehen. Sie ſind Soziai
rentner, gelten alſo nicht als Kleinrentner; für Kleinrentner
werden jetzt noch keine Anträge aufgenommen, für dieſe ergeht

beſondere Bekanntmachung. 5
Bei Stellung der Anträge ſind ſtets die Rentenbeſcheide

mitzubringen. Wo dieſe Beſcheide abhanden gekommen ſind,
kann ausnahmsweiſe auch auf deren Beibringung verzichtet
werden. Die Beſcheide müſſen vorläufig zum Antrage abge
geben werden.

Um größeren Andrang Zu vermeiden, werden die Soziak
rentner gebeten, möglichſt in folgender Reihenfolge in den Po
lizeirevieren zu erſcheinen:

AD Montag, den 13. März,
E--H Dienstag, den 14. März,
I M. Mittwoch, den 15 März,
N--R Donnerstag, den 16. März,
8S--Sch Sp Freitag, den 17. März,
T--2 Sonnabend, den 18. März.

Die Anträge können auch ſchriftlich abgegeben werden.
Die Abgabe kann in den Revieren und auch unmittelbar bei der

Fürſorgeſtelle, Kl. Steinſtraße 8, 3 Treppen erfolgen. Stell
vertretung iſt beim mündlichen Antrag zuläſſig. Selbſtver-
ſtändlich können ausnahmsweiſe die Anträge auch an anderen
Tagen als den angegebenen erfolgen, es empfiehlt ſich aber zur
glatten Geſchäftsabwicklung die obige Reihenfolge inne zu halten.

Viele Rentenempfänger beſitzen nicht die Mittel, um eine
Zeitung zu halten. Es wird deshalb gebeten, dieſe auf die
heutige Notiz aufmerkſam zu machen und ſie nach Kräften bei
Geltendmachung ihrer Anſprüche zu unterſtützen.

Die Notiz im „Klaſſenkampf“, die hinſichtlich der Antrags
aufnahme ganz andere Mitteilungen bringt, iſt nicht auf behörd
liche Veranlaſſung erfolgt.

Die Kriegsbeſchädigten und die Krankenkaſſen
Uns wird geſchrieben:
„Nach dem Reichsverſorgungsgeſetz wird die den Dienſt-

beſchädigten nach dieſem Geſetz zu gewährende Heilbehandlung
grundſätzlich von den Krankenkaſſen gewährt und durchgeführt.
Von den Verſorgungsbehörden werden nur die Badekuren ein-
ſchließlich Heilbehandlungen durchgeführt und die Lieferung von
Körpererſatzſtücken, orthopädiſchen und anderen Hilfsmitteln und
von Führerhunden an Blinden übernommen

Zur Heilbehandlung, die von den Krankenkaſſen gewährt und
durchgeführt wird, gehört ärztliche (zahnärztliche einſchließlich
Zahnerſatz) ambulante Behandlung, Verſorgung mit Arznei und
anderen Heilmitteln, Heilanſtaltspflege und Hauspflege. Sie
wird von dem Tage an gewährt, an dem die Bedingungen für
ihre Gewährung erfüllt ſind, früheſtens aber mit dem Tage der
Anmeldung. Hieraus ergibt ſich, daß die nach dem RVG. zu ge
währende Heilbehandlung auf jeden Fall bei den Krankentaſſen
beantragt ſein muß. Wer die Anmeldung ſeines Anſpruches bei
der für ihn zuſtändigen Krankenkaſſe unterläßt, verwirkt ſich
ſomit das Recht auf Heilbehandlung auf Koſten des Reiches,
kann alſo auch nicht die Koſten vom Reiche zurückfordern, die ihm
durch die ſelbſtgewählte Heilbehandlung entſtanden ſind. Es iſt
ſomit zwecklos, bei den Verſorgungsbehörden dahingehende An
träge zu ſtellen, da dieſe Behörden hierdurch unnötig belaſtet und
die Anträge doch nur abſchlägig beſchieden werden. Auch in
dringenden Fällen müſſen ſich die Beſchädigten an die Kranken
kaſſe wenden, nachdem ſie zuvor einen Kaſſenarzt in Anſpruch
nahmen. Die Vermittlung der Krankenkaſſe muß in ſolchen
Fällen aber ſofort nach dem Heilbehandlungsfall angerufen
werden, d. h. mindeſtens innerhalb der darauf folgenden
24 Stunden.

Eine Ausnahme machen allerdings die Fälle von ſelbſt
gewählter Heilbehandlung, die vor Durchführung der Be
ſtimmungen des RVG. (alſo vor dem 6. Mai 1921) ſtattgefunden
haben, wenn es dem Betreffenden ſeiner Zeit unmöglich geweſen
iſt, infolge plötzlicher Verſchlimmerung des D. B.-Leidens, die
Vermittlung des Verſorgungsamtes anzurufen. Zu den dadurch
entſtandenen Koſten wird auf entſprechenden Antrag durch die
Verſorgungsbehörde eine Beihilfe in der Höhe gewährt, wie dem
Reiche Ausgaben entſtanden wären, wenn es die Durchführung.
des Verfahrens vermittelt hätte.

Es wird noch bemerkt, daß die Krankenkaſſen der Reichsver-
ſicherung die Heilbehandlung nach dem Reicbsverſorgungs
geſetz vollkommen ſelbſtändig durchführen und die
Verſorgungsämter nur bei grundſätzlichen Fragen in Anſpruch
nehmen. Grundſätzliche Fragen ſind: Die Klärung des D. B.
Leidens oder des Zuſammenhanges der Beſchwerden mit dem
D. B.-Leiden und die Feſtſetzung des Hausgeldes, wenn ſich die
Krankenkaſſe und der Beſchädigte nicht einig werden. Alle
übrigen Fragen ſind Sache der Krankenkaſſen. Die Anrufung der
Vermittlung der Verſorgungsbehörden in den anderen Fragen,
die alſo nur rein formeller Art ſind und ſich auf Grund der
jeweils maßgebenden Kaſſenſatzung klären laſſen, iſt zwecklos, da
dieſe Behörden die Betreffenden immer nur an die für ſie zu
ſtändigen Krankenkaſſe verweiſen müſſen.

Ueber Streite zwiſchen den Beſchädigten und den Kranken
kaſſen über Umfang und Art der Heilbehandlung entſcheidet in
erſter Jnſtanz das Verſicherungsamt in deſſen Bezirk der Be
ſchädigte wohnt. Für das Verfahren gelten die Vorſchriften der
Reichsverſicherungsordnung.“

ſchrieben, die abwechſelnd das Linde-Quartett und Herr
Willy Bohne ausfüllten. Die Begleitung der Einzel-
geſänge am Flügel hatte Herr Kapellmeiſter Georg Bohne
übernommen. Es iſt ſchwer, aus der überreichen Fülle des Dar-
gebotenen etwas herauszugreifen, das einer beſonderen Aus-
zeichnung würdig wäre. Willy Bohne ſtand mit den Robert-
FranzLiedern „Maria“ (Gotſchall), „Jch hab' in deinem Auge“
(Rückert) und F. Weingartners „Auf einem verlaſſenen Kirch-
hof“ (Sturm) wohl auf der Höhe ſeines Könnens an dieſem
Abend, während das Linde-Quartett ſich ſeine Lorbeeren mit
Silchers „O wie herbe iſt das Scheiden“, dem „Ständchen“ von
Härtel und des Kärenbergers „Jch zog mir einen Falken“ ver
diente. Der reiche Beifall am Schluß belohnate die Sänger und
zeigte, daß man in der Auswahl wie im Vortrag der Dar-
bietungen das Rechte getroffen habe.

Völkiſche Bismarckfeier. Der Schutz- und Trutz
bund Halle veranſtaltet am 31. März, abends zum Andenken
an den Geburtstag des eiſernen Kanzlers, den 1. April, ſeine
Bismarckfeier. Auch diesmal iſt der Verlauf des
Abends wieder ſo angelegt, daß er dem Geiſte Bismarcks
gerecht wird. Außer dem philharmoniſchen Orcheſter wirkt
Fräulein Jrma Linde mit und zum erſten Male der deutſch-
völkiſche Geſangverein mit dem Liede: „Heilig Vaterland“
und dem Chore aus den Meiſterſingern „Wachet auf,
es nahet gen dem Tag“. Die Weiherede hat Profeſſor von
Freytagh-Loringhoven- Breslau übernommen.
Karten zu 6 M. und 4 M. Mitglieder 4 M. und 3 M.) in der
„Halleſchen Zeitung“, bei Hothan, Koch, Manthey und Lippertſche
Buchhandlung.

Am
Sonntag, den 12. März, pünktlich 224 Uhr nachmittags, findet
im allgemeinen Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen (Eingang Buchhanlung) eine Elternverſamm-
lung ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung: „Die Francke-
ſchen Stiftungen in ihrem Beſtande bedroht
Dürfen wir Eltern dazu ſchweigen?“ Alle Eltern
der gegenwärtigen Schüler und Schülerinnen ſämtlicher Stif
tungsſchulen werden dazu dringend geladen, ebenſo Gönner unv-
I nde, die ein Jntereſſe an der Erhaltung der Stiftungen
jaben.

Bund der Kinderreichen. Monatskalender. Donnerstag,
den 9. März Frauenverſammlung 4 Uhr Dittenbergerſtraße 6.

Sonntag, den 12. März Bezirksleiter- und Bezirksfrauenbver-
ſammlung abends 8 Uhr Martinſchule, Zeichenſaal. Alle Liſten,
Mitgliedskarten und geſammelten Mitgliedsgelder ſind zwecks
Abrechnung mitzubringen. Wer an dieſem Tag verhindert iſt,
wird gebeten, die Abrechnung Sonnabend zwiſchen 6 und 8 Uhr
Dittenbergerſtraße 6 zu beſorgen. Donnerstag, den 23. März
Frauenverſammlung 4 Uhr Dittenbergerſtraße 6, Sonntag, den
26. März Mitgliederverſammlung abends 8 Uhr Martinſchule.
Mittwoch den 3. Mai Kinderfeſt.

Ein Druckfehler „nicht ohne“! Jn der „Volksſtimme“
berichtet der Redakteur Hermann Lange einen Druckfehler.
Er hatte in „Volk und Kunſt“ eine Einführung für Tolſtois
„Macht der Finſternis“ geſchrieben, das vorgeſtern erſt die
Volksbühnenmitglieder verfinſtern helfen ſollte. Dabei ſchrieb
er: „Er (Tolſtoi) wird die von ihm gehaßten Errungenſchaften
der Revolution Und nun kommt Hermann Lange
und muß kleinlaut und ganz am Ende berichtigen, daß natürlich
nur die gehaßten Errungenſchaften der „Ziviliſation“ ge
meint waren. Na, na, ob er nicht doch mal aus volle
Sozialiſtenherzen ehrlich geweſen iſt der lange Herr Lange

Ein Brief 10 000 Rubel. Ein Leſer unſerer Zeitung
hat uns einen Brief aus Rußland zur Verfügung geſtellt,
auf dem man den „kleinen“ Betrag von 10 000 Rubel auf einen
Haufen zuſammen ſehen kann. Nur 10 Marken waren nötig, um
dieſes Porto aufzukleben. Der Brief iſt in unſerer Geſchäfts
ſtelle ausgehängt.

Anläßlich der 100jährigen Bewährung der Gabelsberger-
ſchen Stenographie findet am Sonntag, den 12. März eine
Feſt ſitzung ſtatt, die von dem Mitteldeutſchen Jnduſtriegau
der Gabelsbergerſchen Stenographen-Vereine veranſtaltet wird.
Die Würdigung der Vorzüge und Verdienſte der Gabelsberger-
ſchen Stenographie ſoll bei der Feſtſitzung durch berufene Ken-
ner und Anhänger vor der breiten Oeffentlichkeit geſchehen.

Ernennung. Studienrat Prof. Dr. Fritz Kriete am
hieſigen ſtädtiſchen Lyzeum I nebſt Studienanſtalt iſt vom
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung als Ober-
ſtudienrat beſtätigt worden.

Das Ueberſetzen nach der Peißnitz iſt durch einen Re-
ierungserlaß neu geregelt worden. Und zwar haben die mit Er
aubnisſchein verſehenen Gondelbeſitzer nur zu nehmen: Von

Perſonen einſchl. der Traglaſt 50 Pfg., von Perſonen, die ſich ein
zeln überſetzen laſſen, 75 Pfg.
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Bezirksfeſt des Kreisbauernvereins Weißenfels

Am 26. Februar hielt der Kreisbauernverein Weißenfels
ſein drittes Begzitksfeſt in Corbeth g. ab. Der Beſuch derMitglieder und Gäſte war äußerſt rege Um 22 Uhr eröffnete
Herr Rittergutsbeſitzer Reinhardt- Burgwerben in
tretung des ſtellv. Kreisbauernmeiſtres Krug-Runthal das Feſt.
Nach Begrüßung und Dank für das zahlreiche Erſcheinen der
Mitglieder ſtreifte Herr Reinhardt kurz Zuſammenfaſſend die
bevorſtehende wichtigſte Aufgabe der deutſchen Landwirtſchaft:
die Durchführung des Hilfswerkes der deutſchen Landwirtſchaft,
das unſer ſchwer darniederliegendes Vaterland in abſehbarer
Zeit beſſeren Tagen entgegenführen ſoll. Der deutſche Bauer
auf freier Scholle rüſtet ſich durch Steigerung ſeiner Produktion
um 50 Proz. der Vorkriegszeit, Deutſchland unabhängig von
Einfuhr ausländiſcher Lebens- und Futtermittel zu machen.
Nicht möglichſt hohe Reinerträge, ſondern Höchſterträge muß das
Ziel jedes deutſchen Bauern ſein. Die Feſtrede hielt unſer akt
bekannter Reichstagsabgeordneter Direktor Hemeter: „Die
Grundlagen unſerer Ernährungspolitik“ war ſein Thema. Er
zeigte kurz an Zahlen das Fallen der landwirtſchaftlichen Pro-
duktion während der Zwangswirtſchaft, wies an Zahlenbei-
ſpielen nach erfolgter Lockerung der Zwangswirtſchaft das all
mähliche Steigen der land wirtſchaftlichen Produktion nach und
forderte für 1922 unter allgemeinem Beifall die volle freie
Wirtſchaft. Am Schluß ſeiner Rede ermahnte er zur Einigke:t
und zum Feſthalten an der ſelbſtgeſchaffenen freien Berufs
organiſation, deren Wirken er am allerbeſten mitbeobachten
konnte. Reger Beifall bewies dem Vortragenden, daß ſein
wohlgelungener Vortrag das Herz der Anweſenden erregt hatte.

Abwechſelnd zwiſchen den Vorträgen trug der Corbethaer
Männer-Chor, ſowie der gemiſchte Chor unter bewährter Lei
tung ihrer Dirigenten mit reichem Beifall gelohnte, alte, liebe
deutſche Volkslieder vor. Das Gedicht „Moltke und St. Peter“,
vorgetragen von Herrn Bäckermeiſter Steier, verfehlte nicht
ſeine ernſte Mahnung. Den Schluß der offiziellen Feſtesſeier
bildete das Theaterſtück von Edith an Haak, der „Sonne ent-
gegen“. Mit aufopfernder Liebe hatte in wochenlanger Vorbe
reitung die männliche und weibliche Jugend Corbethas, unter
ſtützt durch die tatkräftige und äußerſt dankenswerte Mitarbert
der Lehrerſchaft, in den Zuſchauern durch Darbietung dieſes
fünfaktigen vaterländiſchen. Stückes, einen tiefen, ernſten Ein-
druck hinterlaſſen. Reich lohnender Beifall zeigte den Spielern,
wie tief ſie die Herzen der Zuſchauer bewegt hatten.

Herr Kreisbauernmeiſter Krug-Runthal ſchloß mit einer
erneuten Mahnung zur Einigkeit und treuem Feſthalten an
unſeren Führern, die uns den Weg weiſen werden zur frohen
Arbeit und Heimatliebe, zum Nutzen unſeres ſchwer ringenden
Vaterlandes, den offiziellen Teil des Feſtes.

Die Schupo muß im Mansfeldiſchen bleiben
Eine Eingabe des Landbundes an das Miniſterium des Jnnern.

Hettſtedt, 8. März.
Angeſichts der Nachricht, daß die bisher in Hettſtedt unter

gebrachte Hundertſchaft der Schutzpolizer am 1. April nach
Aſchersleben verlegt werden ſoll, ohne in Hettſtedt erſetzt
zu werden, und unter Hinweis auf das Gerücht, daß auch die
in Eisleben untergebrachten Schupomannſchaften fortgezogen
werden ſollen, hat ſich der Landbund Provinz Sachſen
an alle einſchlägigen Verwaltungsſtellen, vor allem an den
preußiſchen Miniſter des Jnnern und den Finanzminiſter, mit
der dringenden Bitte gewendet, im Jntereſſe der Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung für den beſonders gefärdeten
Mansfelder Bezirk, auch in Zukunft die Schutzpolizei zu belaſſen.
Die intereſſierten Kreiſe würden um die Schaffung eines ge
eigneten Unterkommens, vor allem in Hettſtedt, bemüht ſein.

perſonal Nachrichten in der Provinz
Angeſtellt als Landjäger die Anwärter i. D.? W iege,

Bodenburg, Löhning, Täger, Münch, Mewes,
Krähmer, Biermann, Sandmann, Lippert,Fricke, Thiel II, Pfund, Träbert, Winterberg,
Jünemann, Scherneckau, Bock, Wünſch, Dietrich,
Zinſow, Schmidt I, Oſſe, Burkhardt, Modler,
Bilke, Gerhardt Appelt, Geiger, Hartung,Storch, Schulze SI, Bartelt, Schnepp, Heine,
Jindemann, Rudolf, Lehmann, Friebrich, Schö-
nemann, Ringel.Evangeliſches Konſiſtorium der Provinz Sachſen. Berufen
und beſtätigt: Pfarrer Franz Recht lich als Pfarrer in Knippels-dorf mit Wiepersdorf und Mehlsdorf, Diözeſe Herzberg a. E.
Pfarrer Wol leſen als 8. Pfarrer an St. Michael in Zeitz;
Diözeſe Zeitz T.

Generaiſtaatsanwalt. Amtsgericht Hettſtedt: Beauftragt:
mit Wahrnehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte Juſtizoberſekretär
Wolff an Stelle des Bürgermeiſters Gehricke, Amtsgericht He
ringen: Juſtizoberſekretär Mattheis an Stelle des Bürger-
meiſters Goldhahn, Amtsgericht Heiligenſtadt: Juſtigoberſekretär
Wagner, Amtsgericht Oſterwieck: Juſtizoberſekretär Stoeter
an Stelle des Gemeindeſekretärs a. D. Behrens; Ernannt:
Amtsgericht Zieſar: e Tornegau zum Forſtamts-anwalt für den Lorſtbegie agdeburgerforth, Amtsgericht Naum-

burg a. S.: Kriminaloberkommiſſar Kaſpar zum ſtellvertr.

wacht

rwa

tsgexicht in Halbe Prettin ſind Hause zu verrichten); in den Rüheſtandverſetzt:
Kanzleiſekretär Kneiſe beim Amtsgericht in Erfurt; Be auf-
krägt? der ſtändige Juſtizhilfswachtmeiſter Strumpf mit der
probeweiſen Verwaltung der Juſtizwachtmeiſterſtelle beim Amts
gericht in Ermsleben.

Die Unterſchlagungen an der Stadthauptkaſſe
Salzwedel

Salzwedel, 8. März.
Die Unterſchlagungen an der Stadthauptkaſſe belaufen ſich

nach der Meldung des Magiſtrats an die Regierung auf insge-ſamt 267 500 Mark. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſammen wie

folgt: Unterſchlagene Gas und Elektrizitätsgebühren aus dem
Jahre 1920 65 000 Mark, aus dem Jahre 1921 35 510 Mark, Ab-
hebung von der Sparkaſſe im Jahre 1922 10 000 Mark, von der
Diskontogeſellſchaft 80 000 Mark, vom Notgeldkonto 8000 Mark
und Barbeſtand 69 026 Mark. An Deckung iſt günſtigenfalls
eine Summe von 150 000. Mark vorhanden, von denen 100 000
Mark die Stuttgart- Berliner Verſicherungs-Akt.-Geſ. zu tragen
hat. Der Geſamtverluſt der Stadt dürfte etwa 120 000 Mark
betragen. Der Aufenthalt des flüchtigen Angeſtellten Becker iſt
unbekannt,

7 Gehöfte infolge Brandftiftung eingeäſchert
Wietzen, Hannover, 8. März.

Jn letzter Woche ſind hier ſieben Gehöfte infolge
Vrandſtiftung eingeäſchert worden. Jn weiteren zwölf
Gehöften wurde Brandſtiftung verurſacht.

Goslar, 8. März.
Ein infolge Vrandſtiftung entſtandenes Großfeuer

vernichtete die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude eines hieſigen
Gutes mit großen Getreide und Futtervorräten.

Naumburg, 8. März. (Zwei Mühlenbrände.)
Jn Almrich bei Naumburg wurde die große Almrichſche Wind
mühle ein Raub der Flammen. Ebenſo brannte in Neukirchen
in Thüringen die dortige große Windmühle mit erheblichen
Mengen von Mehl und Getreide nieder, und zwar dadurch, daß
Diebe, die in der Mühle Mehl ſtehlen wollten, nachts leicht
ſinnig mit dem Licht umgingen.

-—„J

Schiedsſpruch
für die Angeſtellten des CLeunawerkes

Vom Reichsarbeitsminiſterium Berlin iſt für die Mittel
deutſche chemiſche Jnduſtrie, unter welche die Angeſtellten des
Leunawerkes fallen, folgender Schiedsſpruch gefällt worden:

Die Angeſtellten erhalten für Januar 35 Proz., Februar
60 Proz., März 70 Proz. Die Kinderzulage ab 1. Februar wird
auf 250 feſtgeſetzt.

Die Zuſchläge werden auf die Dezember-Gehälter in An-
rechnung gebracht, ſo daß in Wirklichkeit für die bisher gezahlten
Gehälter für Januar 8 Proz., Februar 28 Proz., März 36 Proz.
in Anrechnung kommen. Die Annahme des Schiedsſpruches
iſt von Seiten der Angeſtellten noch nicht erfolgt, doch dürfte
hierin die Entſcheidung bald fallen, da das Reichsarbeits-
miniſterium den Endtermin auf den 10. März feſtgeſetzt hat.

Der Gehaltstarif iſt bereits von den Angeſtellten wieder
gekündigt worden.

d

Vom Brocken, 7. März. (Weiter Tauwetter.)
Der Kälterückſchlag am Freitag voriger Woche, der dem Brocken
bei 3 Grad 15 Zentimeter Neuſchnee brachte und Hoffnung
auf einen günſtigen Sportſonntag erweckte, war nur von kurzer
Dauer. Schon Sonnabend früh ſtieg das Thermometer wieder
über den Nullpunkt und ſeitdem haben wir immer noch das

—J

unruhige ſtürmiſche Tauwetter bei Nebel und zeitweiſe leichten
Regenfällen. Einige Aufklärungsverſuche, die der Südweſtturm
Montag früh machte, laſſen einen ziemlich wolkigen Himmel er-
kennen. Das Barometer iſt noch immer unruhig, wenn es auch
wieder ſteigende Tendenz, 657 Millimeter, hat. Die Temperatur
beträgt 83 Grad. Die Schneedecke wird noch auf den Hängen
eine Höhe von zirka 20 Zentimeter haben, auf dem Gipfel iſt ſie
wieder gänzlich verſchwunden.

Tangermünde, 8. März. (Von der Geburtstags-
feier in den Tod.) Als die Schiffer Otto und Friedrich
Garz nachts in angeheitertem Zuſtande von einer Geburtstags-
feier heimkehrten, wurden ſie von einem Beamten der Schutz
voligei wegen Ruheſtörung aufgefordert, mit auf die Wache zu
kommen und ſchließlich, da ſie ſich weigerten, mit Hilfe weiterer
Beamten zur Wache gebracht. Dort ließen ſich Beamte der
Schutzpolizei zu Tät lichkeiten gegen Friedrich Graz hin
reißen, der dabei ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er einen
Tag ſpäter, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
ſt ar b. Die Polizeiverwaltung hat die Staatsanwaltſchaſt, die
Regierung und das Polizeipräſidium in Magdeburg benachrich

lizeiwachtmeiſter wurde nach eburg ückgerufen, dKommando der Tangermünder S oli e ber i in
weilen ein PolizeiOberleutnant. vo n. Auf

Jena, 8. März. (Eine diebiſche Rei,
rin.) Kinem Auslär hier in eiet e begleiterin MNach einer weiteren Meldung iſt es der Polizei gelungen, die
Diebin zu ermitteln und das Geld dem Beſtohlenen reſtlos
wieder

Tannroda (Jlm), 7. März. (Ein, nett es Sümm.ch e n. Jm benachbarten Dorfe Thangelſtedt wurde das Dauer
gehöft der Witwe Schmidt, zu dem etwa 50 Morgen Land ge
hören, verſteigert. Ein dortiger Einwohner gab mit 715 000 M

das Höchſtgebot ab. en SVienenburg, 8. März. (Ein Liebes-Diebeg,
pärchen) hat in Vienenburg eine Gaſtrolle gegeben. Das
Pärchen hatte ſich in einem hieſigen Hotel in ein Zimmer mit
zwei Betten eingemietet und iſt am gleichen Tage des Abends
gegen 7 Uhr, nachdem es ſeine Rechnung bis über den Morgen
beglichen hatte, heimlich verſchwunden. Das Pärchen hatte zwei
Betten mitgenommen. Unter einer Bettſtatt fand man drei Bag

die vorher zur Beſchwerung des Reiſegepäcks gedient
jatten.

Göttingen, 7. März. (Drei Selbſtmorde hatte
ein Getreidediebſtahl zur Folge), der in Moringen
bei Göttingen verübt worden war. Die ſchon betagten Eheleute
Moritz, die in den Verdacht des Diebſtahls gerieten, verübten
gemeinſamen Selbſtmord durch Erſchießen und ihre Nachbarin
die auch an dem Diebſtahl beteiligt war, beging Selbſtmord kurz
nach ihrer Verhaftung im Amtsgerichtsgefängnis, wo ſie ſich
erhängte.

Kleine Provinznachrichten
Schmiedeberg. Ein Wünſchelrutengänger aus Köthen hat der

Waſſernot unſeres hochgelegenen Dorfes durch Erſchließung einer
reichfließenden Quelle ein Ende gemacht. Camburg. Die
bekannte große Altertumsſammlung des Straßenbauverwalters
Heim (Urnen, Werkzeuge, Waffen uſw. aus vorgeſchichtlichen
Epochen) iſt nach Meiningen (Henneberger Muſeum) verkauft
worden. Wörlitz. Der linke Fuß buchſtäblich abgeriſſen wurde
dem penſionierten Lokomotivführer E. Bühler, der in den Treib-
riemen eines Dreſchmotors kam. Das Bein mußte bis zum Knie
amputiert werden. Deſſau.' Den Sprung in die Freiheit wagte
mit Erfolg der von Eſſen hierhergeholte polniſche Jude
Paſtmrinak, indem er bei Elsnigk aus dem in voller Fahrt be-
findlichen Zuge ſprang, ehe der Gefangenenaufſeher es ver-
hindern konnte. Naumburg. Die hieſigen Mittelſchulen ſind
vom Miniſter als vollberechtigte Anſtalten anerkannt worden.

Bad Sulza. Vorgeſchichtliche Funde (Wirbel- und Rippen-
knochen und zwei Zähne eines vorgeſchichtlichen Tieres) wurden
in Sandablagerungen am Ausgange der Waldgaſſe bei Aus-
ſchachtungsarbeiten gemacht. Saalfeld. Der Gemeinderg!
genehmigte einſtimmig die Aufnahme eines Darlehns von
8 Millionen Mark für das ſtädtiſche Häuſerbauprogramm 1922

Halloſches Keenßtleben
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 738 Uhr uns

Sonnabend wixd die Oper „Mignon“ wiederholt. Freitag nicht
öffentliche Vorſtellung. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen „Die AnnaLiſe“. Sonntag abend Urauf
führung „Der h Oper in drei Aufzügenvon Halevy. Neubearbeitung von Wilhelm Kleefeld.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater. „Macht der Finſter-
nis“. Spieltage: C Donnerstag, der 9., D Sonnabend, der 11.,
E. Montag, der 18., F Mittwoch, der 15., G Donnerstag, der 16.,
H Montag, der 20., I. Mittwoch, der 22., K Donnerstag, der
23. März.

Ruth Thorrin, die einheimiſche Vortragskünſtlerin, gibt
am kommenden Sonnabend im Mozartſaale einen zweiten
Abend, an dem ſie ihre Freunde durch „Deutſche Balladen“
führen wird. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hein-
rich Hothan.

Profeſſor Adolf Bartels aus Weimar ſpricht am Don-
nerstag, den 9. März, abends 8 Uhr in der Aula des Reform-
Realgymnaſiums, Bote über „Der völkiſche Ge-
danke in der deutſchen Literatur vom Anfang
des 19. Jahrhunderts an.“ Eintrittskarten zum Preiſe
von 3 Mark ſind in der Lippertſchen Buchhandlung, Große
Steinſtraße 77/78 zu haben.

Vorträge Max Kröning. Die für heute und Freitag an-
geſagten Vorträge von Max Kröning können 'beruflicher Ver-
pflichtungen halber nicht gehalten werden. Die ſpäteren
Termine werden noch durch die Tageszeitungen bekanntgegeben.

Vereins Nachrichten
Deutſcher Herold, Ortsverein Halle. Mitgliederver

ſammlung am 18. März, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshau,
Mittelſtraße. Vortrag des Herrn Prof. Schulze Baron
v. Galléèéra über „Aelteſte Geſchichte der Stadt Halle. Auf
die Bismarckgedenkfeier am 2. April wird hingewieſen.
Feſtredner Reichstagsabgeordneter Reinhold Wulle. Karten
in der Geſchäftsſtelle der deutſchnationalen Volksparktei, Alt
Promenade, in der St uchhandlung, Steinſtraße, un
Geſchäfte des „Stahlhelm“, Pringzenſtraße 23

Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.
reitag, 10. März, 5 Uhr, Gemeinde-
ortrag: „Warum brauchen wir eine

Fräulein Jordans. Gäſte willkommen.

Mitglieder- Verſammlung
haus, Albrechtſtraße 27.

S Schule“.Der Vorſtand.tigt. Der Fall wird unterſucht werden. Der betreffende Po

J

Büro- Möbel
reichhaltiges Lager. Unver-
bindl. Besichtigung erwülnscht.

Au g. Wed dy, Leipziger
Str. 22/25.

dudolf Kraemer, Dentist,
nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Faszsage- Theater

Telephon 4343. Sprechzeit 9--12, 26.

ma

e S

NHarthols Parkett Bess. Vobum mmer r.

mm stark Dunkel-Mahagoni).
s 3 e übte

4 er i SParkett- piegel,
Hönemann,

Stornstrabe 8.
elekt

roter Plücſchfitz,

9 nder.Magdeburger Str. 13 p.
M

Billiger als Linoleum

jg

l

MiTTELDEUTSCHESEIFEN FABRIKEN
Akte m o es

CAh en l üieedn
Verzeichnis „Schlafzimmer, Der

herre nzimmer An u z
der Nabzone

von Halle und
Poſttarif

Stellenmarkt
Zahlreiche Verkaufs und

mittl. Größe, neu, preisw.
erpachtungsangebote

e

0
g

verkäuflich.

Alter Markt 3 I. nnements durchvom l gamarl
T Anzeigenpreis Mt.Zu beziehen durch alle 7000000040000000

Buch u. Papierhaudlungen

ſowie durch den
Verlag Otto INiele

lle a. S.,Leider Str. 61162.

Bruchkranke

a litt ſeit 6 Jahren an
elblichem De wies mit

u
urch ein halbes

Stück Zucker“s
atent-Medizinal-Seife habe

kaufen zu Höchſtpreiſenlerpricqg Wahren
können ohne Operation das Ubel völlig beſeitigt jon a lege de erenene lehr. apglovil,,ne Notenkenntnis Untoerricht pröbte e uckooh- Creme(nichtfettend Fiſchervlan 2.e nd nnarre in Bub e en de Hotel a. ſelthaltig) Juan. Apothet. Sellbdl, espielen grapdie, Maſchin.Schr er Baum France. Srogerien u. Harſümerien. Wir bitten unſere e

z ir dei an jederzeit. z 4, Dontas, den ergebenſt, güle Ginkäuep nd hitter V mar vule, geh 9-1 Uhr. S aſch en rtt Sepſerplan I arst nur Inſerentedign (am Leipziger Turm Dr. an oiemann, kauft zu höchſten Preiſen der Halleſchenseituns
al Berlin W. 35- nüt. Vaer, Uanbirg 56. vornehmen au wollerLeiv ziger Str. 73.

für alle in
ſteuerpflich
Pürgerlich
oder nicht.

Um ei
überſtehen

wurde in
hlattes üb
gingen, ve:
finanzhofe

r. 10 de
iſt nunmel
dieſem Gu
angehörige

alle Fami
über nach
berechtigt

milienang

Geſetz un
die beſond

bürgerlich
im eingzelr

liche W

macht, gel
des 9 160
außerſtan
nach dem

pflicht de

wendig.
daß die C

haltsbere
gerader

umſatzſten

ſind, eine
ob es ſie

landwirtf
mit ihne
auf Grur
ſteuerpfli
entnomm

Aus
andererſ
den Far
gerader



das
einſt

zit e.
r te,
NII] en.

die
eſtlos

m
kUern-
d ge
o M.

bes,
Das

r mit
bends

orgen
zwei

Back
edient

atte
ingen
eleute
übten
barin,

d kurz
e ſich

at der
einer

Die
alters

tlichen

rkauft

wurde
reib-
Knie

wagte
Jude

be
ver-

i ſind
orden.
ippen
urden
Aus-

nderat

von
1922

2

r uns
nicht-

ellung

rauf
fügen

inſter-

r 11.,
er 15.
g, der

t, gibt
weiten
laden“
Hein-

Don-
eform-

Ge-
fang
Preiſe
Große

g an
Ver

äteren
geben.

erver:
zhaus,

aron
Auf

ieſen.
arten

Alt-
Und

indes.
einde-

r eine
nmen.

00090
tung
urg
für alle

Betriebe

e

7 49 a Sr. 10 T0 4. g 3 WUmſatzſteuerpflicht des Eigenverbrauchs
der mithelfenden Familienangehörigen

Der ReichsLandbund hatte bekanntlich die Anſicht vertreten,
daß nach dem Wortlaut der Beſtimmung des g 2 Nr. 10 des
ünſatitetergeſehe der aus der Wirtſchaft eninommene Eigen
rerhrauch nur für diejenigen im Betriebe mithelfenden Familienangehörigen e ſei, die nach 1602 des Bürger
lichen Geſebbuches tatſächlich unterhaltsberechtigt, alſo außerſtande
rien, ſich ſelbſt zu unterhalten. Das Reichsfinanzminiſterium war
Hagegen der Anſicht, daß der Sinn der Beſtimmung des 8 2 Nr. 11
der ſei, daß der aus der Wirtſchaft entnommene Eigenberbrauch
für alle im Betriebe mithelfenden Familien hörigen umſatz
euerpflichtig ſei, gleichgültig, ob ſie nach den eſtimmungen des
vürgerlichen Geſetzbuches tatſächlich unterhaltsberechtigt wären
9 nicht.der en etue Entſcheidung zwiſchen dieſen beiden einander gegen-

äherſtehenden Auslegungen des Geſetzestextes herbeiguführen,
wurde in den Verhandlungen, die der Herausgabe des erk
hlattes über die Umſatzſteuer für die Landwirtſchaft“ voraus-
aingen, vereinbart, daß das Reichsfinanzminiſterium vom Reichs
nanghofe in München ein Gutachten über die Auslegung des 82
r. 10 des Umſatzſteuergeſetzes einholen ſolle. Dieſes Gutachten
ſt nunmehr unter Nr. V D 2/21 vom 209. 11. 21 erſchienen. Nach
dieſem Gutachten gehören zu den unterhaltsberechtigten Familien
angehörigen im Sinne des S 2 Nr. 10 des Umſatzſteuergeſetzes
alle Familienangehörigen des Unternehmers, die dieſem gegen-
über nach Geſetz, Vertrag oder letztwilliger Verfügung unterhalts
derechtigt ſind. Bei den nach Geſetz unterhaltsberechtigten Fa
milienangehörigen genügt es, daß ſie zu dem Kreiſe der nach
Geſetz unterhaltsberechtigten Familienangehörigen gehören; daß
die beſonderen Vorausſetzungen verwirklicht ſeien, von denen das
bürgerliche Recht die Geltendmachung des Unterhaltsanſpruches
im einzelnen Falle abhängig macht, wird nicht verlangt.

Zu dieſen beſonderen ran e knnsg, von denen das bürger-ſche Reg die Geltendmachung des nterhaltsanſpruches abhängig

macht, gehört unſeres Erachtens nach vor allem die Beſtimmung
des 1602 des BGB., nach der unterhaltsberechtigt nur iſt, wer
außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten. Dieſe Bedingung iſt alſo
nach dem Gutachten des Reichsfinanzhofes für die Umſahſteuer-
pfliht des Eigenberbrauches eines Familienangehörigen nicht not
wendig. Es gilt alſo allgemein die grundlegende Beſtimmung,
daß die Entnahmen aus dem Eigenbetriebe für alle an ſich unterhaltsberechtigten Perſonen, das find Ehegatten und Verwandke in

gerader Linie (Eltern, Kinder, Enkel uſw.) des Betriebsleiters
umſahſteuerpflichtig ſind, weil dieſe nach 5 1601 BGB. verpflichtet
ſind, einander Unterhalt zu gewähren. Es iſt dabei gleichgültig,
ob es ſich um unterhaltsberechtigte Verwandte handelt, die im
landwirtſchaftlichen Betriebe mithelfen oder nicht. Auch wenn
mit ihnen ein förmlicher Dienſtvertrag abgeſchloſſen worden iſt,
auf Grund deſſen ſie Naturalverpflegung erhalten, iſt dieſe umſatz
ſteuerpflichtig, weil ſie unter den Begriff des aus der Wirtſchaft
entnommenen Eigenverbrauches fällt.

Aus dieſem Gutachten des Reichsfinanzhofes folgt aber

r

andererſeits, daß der Verbrauch derjenigen im Betriebe mithelfen
den Familienangehörigen, die mit dem Betriebsleiter nicht in
gerader Linie verwandt ſind, an ſich nicht umſatzſteuerpflichtig iſt;

mmittwoch, den 8. März

denn dieſe Perſonen gehören nicht zu dem Kreiſe der nach Geſetz
r Familienangehörigen. Die Beherbergung
und Beköſtigung eines im landwirtſchaftlichen Betriebe (und nicht
nur im Haushalt) mithelfenden Bruders oder einer Schweſter oder
einer Schwägerin des Betriebsleiters iſt alſo nur dann umſatz
ſteuerpflichtig, wenn dem Betriebsleiter durch Vertrag oder letzt
willige Verfügung dieſen Familienangehörigen gegenüber eine
Unterhaltspflicht auferlegt worden iſt.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß dieſes Gutachten des
Reichsfinanzhofes vorläufig nur für das bis zum 31. 12. 21 in
Geltung befindliche wwſavſtenergeſeb gilt. Die Novelle zum
Umſatzſteuergeſetz ſoll bekanntlich am 1. 1. 1922 in Kraft treten.
Es muß abgewartet werden, in welcher Weiſe durch dieſe Novelle
die Umſatzſteuerpflicht des Eigenverbrauches der mithelfenden
Familienangehörigen endgültig feſtgeſetzt wird. Bis jetzt iſt be
kanntlich nach dem Beſchluß des Steuerausſchuſſes des Reichstages
in erſter Leſung der aus der Wirtſchaft entnommene Eigenver-
brauch für alle mithelfenden Familienangehörigen vom I. 1. 22
an von der Umſatzſteuerpflicht befreit worden. Das Gutachten des
Reichsfinangzhofes ſelbſt weiſt ebenfalls auf die unerhörte Unge
rechtigkeit des gegenwärtigen Zuſtandes hin, indem es erwähnt,
daß zurzeit der Landwirt, der ſeine Wirtſchaft mit unterhalts-
berechtigten Familienmitgliedern führe, mehr an Umſatzſteuer zu
entrichten habe als ein Landwirt, der mit fremden Kräften

arbeitet! Dr. Bt.Preisnotierungen für Kartoffeln
Der Preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung hat

(zweifellos im Einberſtändnis mit den höheren Jnſtangen' unter
dem 3. Februar 1922 einen Erlaß an die Oberpräſidenten uſw.
gerichtet, der zunächſt grundſätzlich Stellung nimmt zu den Aus
führungen der Verordnung über die Feſtſetzung von „Ange
meſſenheitspreiſen“ für Kartoffeln und über das Verhältnig der
Marktnotierungen zu dieſen Angemeſſenheitspreiſen. Der Er
laß ger davon aus, daß bei Händlern und Erzeugern vielfach

iZwe l darüber entſtanden ſind, ob die ſogenannten „Ange-
meſſenheitspreiſe“ oder die Preiſe der am Orte beſtehenden
Marktnotierungskommiſſionen Gültigkeit haben ſollen. Der
Staatsſekretär erklärt, um dieſe Zweifel zu beheben, klipp und
klar, daß es keinem Zweifel unterliegen kann, daß die von den
Ausſchüſſen zur Ermittelung der Kartoffelpreiſe feſtgeſetzten
Preiſe maßgebend ſind für die Beurteilung der Frage, ob ein
kei einem Kartoffelverkauf gezahlter Preis als „wucheriſch“
anzuſehen iſt oder nicht. Wenn, ſo heißt es wörtlich, „die No-
tierungen der Marktnotierungskommiſſtionen höher ſind als die
jenigen der Preisausſchüſſe und Abſchlüſſe auf der höheren
Grundlage erfolgen, ſo werden ſich die Beteiligten der Gefahr
der Strafverfolgung ausſetzen.“

den Ausſchüſſen notierte Preis iſt dann eben der Preis, und
damit kommen wir zu der grundſätzlichen Frage, daß nachdieſem Erlaß, der ja wohl der allgemeinen Anſicht der Be

hörden entſpricht, die von den Ausſchüſſen notierten Preiſe, die
man ſchamhaft „Angemeſſenheitspreiſe“ genannt hat, tatſächlich

die Wirkung von Höchſtpreiſen haben. Es
Zweck, über dieſe Frage lange „drumrum“ zu
leicht mit juriſtiſchen Kniffeleien zu kommen: Die Wirkung
wird die gleiche wie bei Höchſtpreiſen ſein, und die Staatsan-

hat keinen
reden und viel

wälte werden die Sache ſchon ſo verſtehen! Wenn der Staats-
kommiſſar im Anſchluß daran darauf hinweiſt, daß auf den
u der Marktnotierungskommiſſionen nicht amtlich einge
wirkt werden ſoll, daß es vielmehr geboten erſcheint, bei der Zu
ſammenſetzung der Preisausſchüſſe darauf hinzuwirken, daß die
Mitglieder der Marktnotierungskommiſſionen tunlichſt auch den
Preisausſchüſſen angehören, ſo iſt das nur „Honig um den
Mund geſchmiert“, die bekannte „weiße Salbe“! Jn Wirklich
keit ſind dann die Marktnotierungen überflüſſig, ja, ſie ſind
unter dieſen Umſtänden geradezu gefährlich, da draußen eben
nicht jeder Händler und Landwirt, vor allem der kleine Land
wirt, über die Verhältniſſe unterrichtet ſind und im guten
Glauben zu den Preiſen der Marktnotierungskommiſſionen ver
kaufen und dann ohne Schuld womöglich in, wie es jetzt üblich
iſt, recht hohe e genommen wird.

Die KartoffelNotierungskommiſſion an der Berliner Börſe
hatte ja bekanntlich ſchon einmal die Notierungen eingeſtellt
weil ihre Preisfeſtſetzungen nicht vor Zugriffen der Stagisan-
wälte und Wuchergerichte geſchützt ſein ſollten.

Am

Verlegung der Wollverſteigerung Berlin auf Freitag,
den 24. März 1922. Wegen ſtarker Anmeldungen und Verſpä-
tung zahlreicher Schuren wird die nächſte große Berliner Woll
verſteigerung am Freitag, den 24. März abgehalten. Es ſind
heute bereits 6900 Zentner angemeldet. Erfreulicherweiſe über
zeugen ſich immer mehr Schafbeſitzer, daß die Verwertung der
Wolle durch die Wollverſteigerungen des Wollverwertungsver-
bandes deutſcher Landwirtſchaftskammern, die erfahrungsgemäß
von allen namhaften Textilinduſtriellen und Wollhandelshäuſern
beſucht werden, die beſte iſt. Ohne dieſe Verſteigerungen wür
den wir in Deutſchland überhaupt keinen ordnungsmäßigen
Wollverkauf und keinen deutſchen Wollpreis beſitzen. Anmel-
dungen erbeten an die Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin SW. 11,
Anhaltſtraße 7.

Ueber Futterrübenbau. Nützliche Winke aus langjähriger
Erfahrung. Herausgegeben von Eduard Mehyer, G. m. b. H.
Friedrichswerth (Thüringen). Siebente Auflage, 137.-146. Tau-
ſent. 16)23 Zentimeter, 566 Seiten. Preis 8 Mk. bis auf
weiteres koſtenlos. „Zum nunmehr ſiebenten Male geht die vor
liegende Druckſchrift in ihrer neuen Auflage hinaus in die
Oeffentlichkeit, nachdem die erſten ſechs Auflagen ſchnell ver
griffen waren. Die Schrift, die einen ſchnellen und ſicheren
Ueberblick über die wichtigſten Fragen des Futterrübenbaues
gibt, entſpricht einem Bedürfnis der Landwirte, welche nicht die
Zeit haben, ſich dem Durcharbeiten größerer Werke, die Beleh-
rendes über den Futterrübenbau bringen, hinzugeben. Die
Druckſchrift erſcheint faſt wieder in unveränderter Form. Es
ſteht zu hoffen, daß die Druckſchrift wie alljährlich, ſo auch in
dieſem Jahre, in ihrer neuen Auflage eine recht weite Verbrei-
tung findet. Wenn ſie dazu beiträgt, die FutterrübenAnbau-
fläche Deutſchlands zum Gedeihen der geſamten Landwirtſchaft
zu vergrößern, ſo iſt ihr Zweck voll und ganz erfüllt.

4 Sofort ab Lager lIieferbarp

Schrolmünen. Zenritugen. Butterfasser.

resehmasehlnen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtsch. Maschinen und Geräte.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteilllager für alle Iandwirtseh. MHasehinen.

h len Erfurt. Wald
XNordhausen. 80 e, Tel. 1briderstr. 30, Tel. 495. Tor ganu, Felästr. 16, Tel. 1

burgerstraste 51-52, Tel. 1006. Zerbet., Bahnhoittr. 90, Tel. 408.

e

acherschleppen, FPllüge, Humoatoren, heuer u. Sagteggen,
Ickerwaſzen, düngerstreuer, driümasedinen, Moiorgtiüge,

kariöileiernie-
wmaschinen. arlofſeisorermasehinen, ütekseimaschinen,

Snlegarne, hart u. Weichiaser, dele, Srohpressengrahn,
Drahibehecht ung ans sonsligen Arüiſel für aus üng ſo.

Reparaturwerkstatt. (eübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/10. Tel. 7881.

asse Il, Tel. 4218. Halber-
önigstr. 35, Tel. 192. Nenhaldensle Bahnhbotstr. 25

Stendal.

(ihttelle- ILiebertwolkwita (Bez. Leiprig), Leipnitrstr. II, Tel.

DieSriedrichswerther
D. C. G. Hochzuchten

FutterrübeZuterwalze r

BergWintergerſte

ſiegten
in Bezug auf Zuckergehalt von der
Fläche bezw. Körner u. Strohertrag

in lettjährigen einwand-

freien Anbauverſuchen.

Saatgnutangebot,

Baumaschinen
modernste Konstruktion

Granltoidpiatten,

röhren us W.

liefert seit mehr als 40 Jahren als Speaialſtat

Telephon Nr. 11. bei Leipeig.
e Zur BRanmesse in Leipzig: e

zur Herstellung von Sehlackenseteinen, Kalksandsteinen,
Zemenisandsteinen, Zementdaehziegeln, Trottoirplatten,

buntgemusterten Zementplatten, Zemont-

O. Lucke, Maschinenfabrik, Eifenburg,

Ausstellungsgelände neben Halle X Nr. 53.

neueſter Pflanzenzucht
hericht, Druck bhefte
„Ueber Futterrüben
bau“ u. „Ueber Winter-
gerſtenban“ koſtenfrei.

Eduard Meyer, rb. H.,
FSriedrichswerth 151 (Thür.).

Doſen zuDelitia in Apotheken und Drogenhandlungen. Sonſt direkt ab Fabrit

Ghemische Fabrik Delitia, Delitzseh- H.
Erste Spozialfabrik für Vertilgungsmittel seit 18688.

Tun Hegel
S Husstellungsgelände Halle 7, Stand 67

Drehstrom-Generatoren
Elektromotoren
in erstklassiger Ausführung in allen
Grössen, Stromarten und Spannungen

ietern

pPechstein &Jordan
Elektromotorenwerke

Crimmitschau ü. Sachs.
Tel. Adr. Motorwerke. Voel. 132 und 186.

4 5

I t

W Sicherſte und ſchuellſte Vertilgung mitwüia-khosohor Mause (alwerge.
S Nillionenfaeh bewährt u. v. d. Versuehsanstalten emptohlen.

e euſtadt, 9 Caſſelezember 1921: „Am

T

L einzixer Stras 6162.

Alle für die Landwirtsehaft

notwendigen Drucksachen
Uefert in bester, vornehmer
Ausstattaune preisg Wert

Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung,

Hause a. H.

Cobeipten Meinen

und Roggen,und dltheien

kauft jede Menge
Chem'iseho Fabrik Delitia

Delitseh.

T

Fernruf 7801.
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Aufzüge Hackmaſchinen Milchzentrifugen [Siebbleche
Osterriederwerk, Hermann baass à o., Göhricke-Werke, Mayer& Cie. S&aur
Größte Spegialfabrin Maſchinenfabrik u. Eiſen Kdt.Geſ., Vielefeld. Köln, Kalk, Dres
en e Mänſee und Ratien gignier gabeSee Scene Säcſelmaſchinen vertilgungsmittel Fabriten
el Memmingen! Fran baazs 60., Erien Preuss. Srogen Eu-(Bayern). gros h Gustav Ad. Uppe, Hannover EAlfa Winden und Aufzüge Maſchinenfabrik u. Eiſen weide, Todin, lich Sortiermaſchinen
für Landwirtſchaft und gießerei, Magdeburg N. i h Sut Kalt
du. Alfa-Werk, Schmidt, merſden ans San Mayer& Cie. &cuduſtrie. C m 9 S. W., tiere m ädlich. 1 Röhre fabrik, KölnKalk, Dres

Gauting bei München. Merkendorfer landwiri 4.50 Mk., 6 Vshren 25 benN., Augsburgpfeſſel.
m c. ſchaftliche Maſchinenfabr. Mark frko. inkl. Nachn. Sp ei ch era n agen

au 50. zAcerimpfung Hängebahnen n fern jgyer& Cie. Aue
Dr. Sohmiede Gunzert, Anton Henn, Eiſenb., Apolda. Motoren fabrik, KölnKalk, Dres
Stuttgart. für Benzol, Benzin u. Gas, denN.,AugsburgPfeſſel.Acker und Arbeits Hausbacköfen nen und gebraucht Spinnfaſerhandig.
wagen Val. ne Wass, Schmidt a Spleß, n

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza. ezialfabrik, Geiſenheim erchen Siegorite hie u. Theodor Kaulen, nie nesSiypettiewalde-drerd er. Hundezüchterei und Je 7 aomebilen Schaſzüchtereien
Dreſſuranſtalt MotorpflügeK. H. Löhr Co., ectteetehte Srſurene Oderamim, Werfher,

ne e S des Schmitz a en. angennntliſadenſtraße 25 Merino Fleiſch StammBacköfen Hydraul. Widder Halle. Lindenſtw a Schäferei m. Vockverkauf.
Val. Waas, Sr. anlagen Fernſprecher 6043 u. 4567 Scheunenbauten

ſein abert, Geitenheln Pfister Langhanss, Nürnberg. Manne all Eduard Kayser,

Kalt oforplluges, allen enBallenpreſſen WeatzſtüchZementkatt, Syſtem Vogeler. ehe
Otto heinioke, Hamburgbiebh. Saale tieſe Pflüge ſind ſofort ab Lager ochfahrt, Parterre

e e ehe el u un2 ſt. 9 nFgrei pr. 13398. Telegr. lin Friedenau, Wagner Theoüor Kleemann,
18 398 Mohr. a e Brilgers z bühr ſofort verfügbar. r gen i nduſtrie

Gelochte Bleche Amt Rheingau 46 u. 188. ſeogor ſanſen. s chn cent ri eure 16
5Mayer&Cie., Siur KölnKalk, Dres

denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Schmidt a Spleß,

Herchen Sieg B
Desinfektionsmittel

Gustay Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass 4ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, agdeburg N.

Drillmaſchinen
u Maſchinenabrik Karl Naumann,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-

mandel, Berlin 7,Dorotheenftraße 35
Einbaudreſchmaſch.

mit u. ohne Reinigung

G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaft iche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pampe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk, e
Licht u. KraftAktiengeſ
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-
und Maſchinenfabrik

Flachsmaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher

Minimax. S
Unter den Linden 2 (R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Wober, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L

Futterkalk

c n
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſte 77

Getreidereinigungs

Anlagen
Mayer& Cie. Suug

rik, Köln-Kalk, Dreserh.Getreiderein 8Meſcnrzianng

Mayer&Cie., Se

a

Ablade V

fa Dres

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Waſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6.f. ſchier Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſchkinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und VReit-hofen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel,
el, Schnürſchuhe,
ziersu. Mil.Nachlaß

achen ſtets zu haben bei
oliermann, Bln.Lichten

berg, WMöllendorfſtr. 94.

a Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald Pa.

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u.
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,Magdeburg, An al o.

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. d Wenn

Spezialfabrik, Geiſt enheim

(Rhein).

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

SpezialfabrikGrößte
Deutſchlands für
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. F. Rlehter
abrik und Eiſengi
randenburagsehwigi s dpien,

Herchen Sieg B
Lagerhaus Einrich

tungen
Ma yer& Cie. Sia

fen

J. Bertoid Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

drrichtungen für
w. Alfa-Werk,

g bei München

Land wirtſchaftliche
eDanten, Baracken

e
e
ſtraße 11.

Maſ

führt r aus

Maſchinen
Fabrik,

alb

onſerven

inen
erei,

Havel)

milien

ermſtr.,Peſt

Alih

Pat.Sa
für Getreid

Halle a. S
Pferde,

Regen u.

dorfſtraß
Pumpen
Pfls ier Lang

K. H. L
hlen,

Aesk

R. Wobor,
Rodema

beiten,

Rachbau
ſamen,

für Mehl

83 atte
e

Säcke aller Art

ſtet haben bei Kaner9

Möllendorfſtraße 94.
Sreilereimaſchinen
Otto Hoinieke, Hamburgbieb

Berlin C 2, Ergomobil-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,Magdedurg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
tialfabr. f. Steinſchrot
en, München 12.

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſ erslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
AnlagOtto Helnlcke, Hamburg biebh.en

ckelevatoren
eSpeicher. Wilh.

Jäger, eherWoll
Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offigtere

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bn. u Ter Mölen

e 9

hanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen

ohr Co,
keit f. SteinſchrotMünchen 12.Ratten und Mauſe

vertilgungsmittel
Dr. Schmiedel

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Raubtierſallen

Gunzert,

Haynau, Schleſ.
ſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.Kultur U
Sp a W

er

Stubenrauchfſtraße 56.
Saatzüchtereien

Oberamin. Werther,
Kammergut
bei Weimar. Zucht und

nternehmungen,
Rodungsar-

Schöndorf

v. tterrübenar und
Hülfenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

7
erke, Wer

ulda“g

u. Kar

u t
Arbeiter

Wilhelm Fust,r Zweimaſchinen Se echweriner
Gößni aße 4.Pöhl Weiir, S Schrotmühlen

Drei, Vier-, Sechsſchar
ist Saivieg 7a Walter Beyer,
dem e .Syftem, „JrusMühlen“,
Zugmaſchinen. Magdedurg, Anhalt o.

Motordreſchmaſchin.! Moritz Hile,6. f. Richier, mahen- Sippotdienatdedrerden

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann basss 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands HeuGarben u Vallenförderer,
Lautrach (Bayern)

GebläſeTransportAnlagen
r

Carl Köbele, Waſ ch. Be

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Hehber, Sdorf b. Waldſee, wie

Treibriemen
I.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
Mayer& Cie. Sauea KölnKalk, Dres

enN. „Augsburgpfeſſel.
Trocknungsanlagen

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Seſell ſchaften

lobensvorslehe-e 8. G., Gotha.
Proussisoche Lobonsversiche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.WaagenFabriten

e und Maſchinen
her S We P.2,Albert Leffeke,
a u. Neſchinen

Wagenräder

Guth Wolff,
h

Wagenräder u. Wirt
ſMaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., enſalza.Waggon- und d Fahr

werkswaagen
Aug. Bön böhmer (o.,

hen in e tn

Friedrich Krüger
Wismar Oſtſee), Brunnen
anlagen unter Ga

e en,Waſſerbeſtimmer
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